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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Montag ,

STAATSANZEIGER

den 8. Februar 1913

Kraichgau and Bruhrain
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wöchentlich7mal alS Morgenzettung und zwar tu 4 AuS»
gaben : „GaubaupMadt Rarlsrube » für den Stadtbezirl
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itzgefpaltene Mtllimeterzetle (Kleinspalte 22 Millimeter
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lässe für GelegenheitSanzeigen von privaten Auftrag¬
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Anzeigen für die MontagauSgabe <z. B . Todesanzeigen )
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Platz - , Satz, und Terminwünsche obrie Verbindlichkeit.
Bet fernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann sür Rich¬
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ErwllungSorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe a. Rhein.
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Unterseeboote bei schwerstem Unwetter am Zeind
IS vollbeladene rransvortdamvfer and Tankschiffe mit zusammen 102500 BRT. sowie ein Kreuzer der Dido -Klasse versenkt

* Aus dem Führerhauplquartier,7 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Unterseeboote versenkten in zähen, harten Kämpfen ans Gelvitzügen , die nach England

snhren und sür die afrikanische und sowsetrusfische Front bestimmt waren , 18 vollbela¬

dene Transportbampser nnd Tankschiffe mit zusammen 102500 BRT . sowie

vier Transportsegler . Drei weitere Schisse wurden durch Torpedotreffer beschädigt .

Ein weiteres deutsches Unterseeboot versenkte im östlichen Mittelmeer einen Kreuzer

der Dido -Klaffe.
der Torpedodetonatio« unter riesen Rauch -
und Feuererscheinungen explodierte.Seit Tagen debattiert das britische Ober¬

haus in Geheimsitzungen über die Schlacht auf
den Meeren. Obwohl sich fast die gesamte eng¬
lische Presse der öffentlichen Meinung an-
ichließt, die von den verantwortlichen Stellen
Auskünfte über die wirkliche Lage fordert,
halt Churchill nach wie vor das Schweigegebot
aufrecht , weil er es sich nicht getraut , seinem
Volk die Wahrheit zu sagen . Als kürzlich das
Unterhaus vom ersten Lord der Admiralität
eine Stellungnahme verlangte , wich ihr Ale¬
xander mit der üblichen läppischen Entschuldi¬
gung aus . daß er keinerlei Angaben machen
könne, die dem Feind von Nutzen wären . Um
tedoch die besorgte Oefsentlichkeit zu beruhigen,
fügte er hinzu, es sei unmöglich , die genaue
Zahl der versenkten deutschen ( !) U -Boote feil«
zustellen , man könne jedoch behaupten, die Ab¬
wehr habe „zeitweise ermutigende Erfolge"
gehabt .
Trotz Sturm und Nebel

Diesem naiven Geschwätz ist inzwischen eine
Antwort erteilt worden , die bei den englischen
Diskussionen um das Seekriegsthema um so
größeres Gewicht besitzen muß, als sie alle
Bagatellisierungsversuche ad absurdum führte.
Trotz Sturm und Nebel haben deutsche
U -Boote unter schwersten Kampfbedingungen
16 vollbeladene Transportdampfer und Tan¬
ker mit 102 500 BRT . versenkt, 8 weitere tor¬
pediert, während im östlichen Mittelmeer ein
britischer Kreuzer vernichtet wurde. Die Aus¬
wirkungen ber ungewöhnlich lang anhaltenden
Schlechtwetterperiode, die die Erfolge der
U-Boote beeinfluffen, sind selbst bei den Han¬
delsschiffen festzustellen . Kaum ein Schiff , das
in den letzten Wochen den Atlantik überquerte
?der auf den Routen des Norbmeeres fuhr,
ist . wie viele ausländische Meldungen be¬
tonen. unbeschädigt durch Wind und Wetter
tu seinen Bestimmungshafen eingelaufen.

Das an sich schon stark beschränkte Gesichts¬
feld des U-Bootes wird in dem milden
ozeanischen Winter dieses Jahres durch eine
Mr kurzfristig unterbrochene Reihe schwerer
^ egenböen und dichter Schnee - und
Hagelschauer noch weiter eingeengt. Un¬
ter diesen Umständen reißt oftmals eine nach
öähem Nachstoßen kurzfristig gewonnene Füh¬
lung wieder ab . Wenn es unseren Booten
trotz dieser ungünstigen Angriffsbedingungen
wlmer wieder gelingt , in unermüdlichem
Suchen den verlorenen Gegner wieder zu
finden , zu stellen und zu versenken , und wenn
oabei von Erfolgen gegen Handels - und
Kriegsschiffen berichtet wird , dann ist daS als
e ' » e ganz besondere Leistung zu
werten.
SBw der Kreuzer versenkt wurde

Die Versenkung des Kreuzers im Mittel -
tueer erfolgte nordwestlich der Sollum -Bucht
trotz Anwesenheit mehrerer Zerstörer . Das
Schiff wurde von zwei Torpedos ge¬
troffen , kenterte wenige Augenblicke später
Ad sank rasch. Noch bevor die Verfolgung mit
Wasserbomben einsetzte, konnte beobachtet wer¬
den, - aß - je Besatzung den sinkenden Kreu¬
zer verließ . Kurze Zeit später konnten die
typischen Sinkgeräusche, wie Schottenbrechen
y- a. an Bord des ablaufenden U -Bootes deut¬
sch gehört werden. Die Kreuzer der „Dido"-
Klaffe wurden in den Jahren 1040/41 fertig-
»estellt. Sie haben eine Wasserverdrängung
oon 5450 Tonnen und eine Geschwindigkeit von
Uber 82 Seemeilen . Ihre Bewaffnung besteht

zehn 13,3-Zentimeter - Geschützen und sechs
Torpedorohren. Außerdem befindet sich ein
' ' tugzeug an Bord .
wertvollster Nachschub gefatzt

Aus den für die sowjetische Front bestimm¬
ten Geleitzügen konnten in den Seegebieten
uw die Südspitze Grönlands , bei Jan Mayen
und in der Nähe der Bäreninsel ein Tanker
wit 7000 , ein Transporter mit 8000 BRT . so-
§ ' e ein weiterer mit über 12 500 Tonnen
Treibstoff beladener Tanker versenkt werden.
Ein weiteres Boot versenkte aus einem von
Konietten und Flugzeugen stark gesicherten
»tachschubgeieit einen bis über die Lade -
tuken mit Kriegsmaterial und
Lebensmitteln beladenen Dampfer
von 7500 BRT .
^ Jm Atlantik fiel ein vermutlich von einem
^ °leitzug abgesplitterter 5000 BRT . großer
Tarnpfer den Torpedos eines U -Bootes zum
^ v '/r . Im gleichen Seegebiet wurde ein
vollbeladenes 12000 BRT . großes
Tankschiff getroffen , deffen über 18 000
Touucn große Treibstofflaöung im Augenblick

Nordöstlich der Kleinen Antillen wurde ein
mit 14 Seemeilen Geschwindigkeit laufender
Dampfer torpediert und versenkt . Es handelte
sich um das der britischen Reederei A . Holt
und Co . in Liverpool gehörende 7057 BRT .
große Schiff „Rhexenor"

, das mit einer fast

0000 To . schweren Ladung Kakaobohnen auf
dem Marsch von Freetown nach St . Johns war .

Aus einem kleinen, aus vier Dampfern und
vier Bewachern bestehenden Geleitzug im Mit -
telmeer wurden nordöstlich Tobruk ein Damp¬
fer von 4000 BRT . und ein weiterer von 3000
BRT . versenkt . Einen Tanker von 6000 BRT .
ereilte vor Derna fein Schicksal.

Schwere Bedrohung für Großbritannien
Der englische Landwirtschaftsminister Hud -

s o n gab in einer Rede zu, daß die U -Boot - Ge -
fahr für Großbritannien eine
schwere Bedrohung sei. Derselben An¬
sicht — allgemein bezogen — ist auch trotz sei¬
nes sonst so verlogenen Zweckoptimismus der
USA .-Marineminister Knox, der die U-Boote

als die größte Gefahr bezeichnete , wobei er zu-
gleich die mangelhaften Abwehrmöglichkeiten
eingestand . Admiral Richmond pflichtet in
einem Artikel in der Zeitschrift „Fortnightly
Review" diesem pessimistischen Urteil durchaus
bei. denn auch er ist der Meinung , baß Eng¬
land und die USA . bedeutend mehr zur U-
Boot -Abwehr geeignete Schiffe besitzen müßten.

Was wir von allen diesen Diskussionen und
Vorschlägen halten , wurde kurz und bündig in
der Sondermelbung des OKW. ausgedrückt .
Weder Oberhausbebatten noch Zeitungsartikel ,
weder die Schwindeltaktik Alexanders und
Churchills noch beschwichtigende Reden ändern
etwas daran , daß unsere U-Boot -Männer stets
aufderWacht sind und zuzuschlagen wissen,
wo sie dem Feind begegnen .

Me stcöfte sür die Erreichung des Endsiegs!
Reichs- und Gauleitertagung der NSDAP . — Kundgebung des fanatischen Willens der Partei zur vollständigen Mobilisierung

* Berlin , 7. Febr . Die NSK . teilt mit : Am 5. und 8 . Februar fand eine Tagnng der

Reichsleiter , Ganlertex nnd Berbändeführer der Partei statt, die im Zeichen der Zufammeu -

faffuug aller Kräfte der Nation für die totale Kriegkührnng stand . Die Zusammenkunft der

Parte,sührermannschast , ans der alle notwendigen Maßnahme « erörtert wnrden, gestaltete

sich zu einer Knndgebnng des sanatischenWillensdergesamtenPartei ,

alles cinznsctzen, um die vollständige Mobilisierung der Heimat dnrchzuführeu nnd damit

der kämpfenden Front die Kräste nnd Mittel znr Erriuguug des Sieges zu geben.

Die Tagung wurde geleitet vom Leiter ber
Parteikanzlei , Reichsleiter B o r m a u n. Es
sprachen Reichsleiter Dr . Goebbels , Reichs -
miyister Speer , Staatssekretär Ganzen -
Müller , Gauleiter S a u ck e l , Reichsminister
Funk , Staatssekretär Backe , General von
Unruh und Reichsleiter Dr . Ley .

*

Wenn sich die Reichs - und Gauleiter in die¬
sen Tagen versammelt haben, um die schweben¬
den Probleme und Maßnahmen zur Mobilisie¬
rung aller Kräfte für den Endsieg in gemein¬
samer Beratung für das ganze Großdeutsche
Reich einheitlich abzustimmen, so war dies nicht
nur eine Arbeitstagung , sondern auch zur glei¬
chen Zeit eine Kundgebung der deut¬

schen Geschlossenheit und der deut¬
schen Kraft . Die führenden Persönlichkeiten
find die Garanten für die Durchsetzung des
Willens und der Ideen des Führers . Es ge¬
nügen wenige Stunden gemeinsamer Beratung ,
um das großdeutsche Führerkorps einheitlich
auf eine ganz bestimmte Linie auSzurichten.
Hieraus ergeben sich alle Möglichkeiten zur
totalen Kräfteenifaltung . Wenn der Führer den
Männern seines Vertrauens seine Gedanken¬
gänge entwickelt , dann weiß er und dann weiß
das deutsche Volk , daß seine Befehle prompt,
konsequent und allumfasiend durchgeführt
werden.

Es ist klar , daß nach dem machtvollen Be¬
kenntnis des 30 . Januar und der Aufrüttelung .

die von Stalingrad aus durch unser ganzes
Volk gegangen ist, ein Treffen der Reichs - und
Gauleiter nur dem Zweck dienen konnte, nun¬
mehr alle Kräfte des deutschen Volkes in ge¬
meinsamer Anstrengung zur Erreichung
des Endsieges zu mobilisieren: wie immer
wird auch von dieser bedeutungsvollen Kund¬
gebung ein neuer Impuls durch die Partei und
ihre Gliederungen , durch die Staatsorganisa¬
tion und ihre Behörden und durch alle Einrich-
tungen unseres öffentlichen Lebens gehen . In¬
folgedessen wird sich in den nächsten Wochen und
Monaten eine erhöhte Arbeitsamkeit überall
zeigen , und man wird sich wieder erneut wie in
der Kampfzeit besonders eng um die maß¬
gebenden Männer der NSDAP , scharen. Bei
all dieser neuen Rührigkeit , die ihren Ausgang
vvn dieser Reichs - und Gauleitertagung neh¬
men wird , wird sich jeder Parteigenosie immer
wieder vor Augen zu halten haben, daß jede
Hand für den Sieg zu arbeiten hat
und jeder Gedanke ein Gedanke an den Endsieg
sein muß.^

Die Masse der Sowjets bei AoworoM vernichtet
21 Panzer im Westkaukasus ab .qeschosieu — Der Feind erlitt wieder schwerste blutige Verluste

* Aus dem Führerhanptqnartier ,
7. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: m

Die Masse des im Raum von Romo »
rossijsk gelandeten Feindes ist vernich¬
tet . Schwache Restteile wnrden ans engstem
Ranm zusammengedrängt .

Im Westkaukasus wnrden ernente
feindliche Angriffe blutig abgewiesen nnd da¬
bei am 5. nnd 8. Februar 21 Panzer abge-
schosien.

Während im Donez - Bogen östlich
Schachty nur örtliche Kämpfe stattsanden, hält
die Abwehrschlacht im Mündungsgebiet
des Don » am mittleren Donez und westlich
des Oskol - Abschnittes in nnverminderter
Stärke an. Die Sowjets erlitten bei ihren
ohne Rücksicht ans den Einsatz von Menschen
geführten Angriffen schwerste blntige
Ber ln sie . Ein feindliches Regiment wnrde
in nnübersichtlichem Waldgelände gestellt nnd
restlos vernichtet.

An den übrigen Fronten verlief der Tag im
allgemeinen rnhig .

Starke Verbände der Lnftwafse bekämpften
während des ganzen Tages Marschkolonnen
des Feindes .

An der tnnesischen Front beiderseitige
lebhafte Spähtrnpptätigkeit .

Im Seegebiet nordostwärts Oran griffen
dentsche Kampsslugzeuge in der vergangenen
Nacht ein feindliches Geleit an nnd beschädig¬
ten nach bisher vorliegenden Meldnngen drei
Transportschiffe mit znsammen 18 008 BRT .
schwer. Eines der Schisse geriet in Brand .

Bei nächtlichen Störslügen über Westdentsch -
laud verursachte« feindliche Flngzenge durch
vereinzelte Bombenwürfe geringe Berlnste
nnter der Bevölkerung . Drei feindliche Flng¬
zenge wnrden znm Absturz gebracht .*

* Berlin , 7. Febr . Die erbitterten Abwehr¬
kämpfe im ganzen Süden der Ostfront und im
Raum westlich des Oskol dauerten auch am
Samstag weiterhin an. Dagegen flaut« die
feindliche Angriffstätigkeit südlich des Ladoga¬
sees . dem bisherigen Schwerpunkte der Kämpfe
im nördlichen Frontabschnitt, bis auf vergeb¬
liche örtliche Vorstöße ab .

Bei Noworossijsk lieferten unsere Trup¬
pen den gelandeten bolschewistischen Bataillo¬
nen heftige Gefechte, die zur Vernichtung der
Wage der Landungstruppen führte«, Reste

leisteten in den zerklüfteten Steilhängen des
Küstengebirges verzweifelten Widerstand und
versuchten , mehrere Male die Umklammerung
zu sprengen. Eng zusammengepreßt gehen sie
der Vernichtung entgegen , da ber
Druck von Landseite her immer mehr .wächst
und unsere Küstenbatterien jeden Versuch des
Feindes , von der Seeseite her Hilfe zu bringen,
unterbinden .

Im Kubangebiet ließ die Kampftätigkeit
bis auf örtliche Gefechte nach. Die schweren
Verluste, die der Feind hier bei seinem vergeb¬
lichen Großangriff des Vortages erlitt , haben
sich am Samstag noch weiter erhöht. Außer den
am ersten Kampftag abgeschossenen 18 Panzern
hatten unsere Artilleristen noch drei weitere
Panzerkampfwagen getroffen, die bewegungs-

Eichenlaub für Jlachtjagd -Gtaffel-
kapitän Hauptmann Knacke

DNR . Berlin . 7 . Febr . Der FLhrer hat
dem gefallenen Hauptmau « Reinhold Knacke ,
Staffelkapitän in einer Rachtjagdftassel. als
190. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen .

Hauptmann Knacke wurde am 1. 1. 1010 zu
Strelitz geboren und hat als einer der erfolg¬
reichsten Nachtjäger immer wieder überragen¬
des und mutiges Draufgängertum bewiesen .
In der Nacht zum 31. 5. 1042 konnte er allein
drei feindliche Bomber zum Absturz bringen.
Am 5. 6. 1042 meldete Hauptmann Knacke
seinen 30 . Nachtjagdsieg und wurde am 1. 7 . 1042
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet. Einige Wochen später gelang es ihm
abermals , innerhalb einer halben Stunde drei
britische Bomber abzuschießen. In den letzten
Stunden des Jahres 1042 errang er über
Westdeutschland mit dem Abschuß eines vier¬
motorigen Bombers seinen 40 . Nachtjagdsieg .
Mit den bei seinem letzten Luftkampf vernich¬
teten zwei britischen Bombern hat Hauptmann
Knacke insgesamt 44 Feindflugzeuge
zum Absturz gebracht .

unfähig vor ber Hauptkampflinie liegen blie¬
ben . Panzervernichtungstrupps machten sich an
diese noch immer kämpfenden Stahlrtesen her¬
an , trieben feindliche Sicherungen zurück und
rissen mit ihren Minen die gepanzerten rollen¬
den Festungen auf. Damit verlor der Feind
auf diesem einen Kampffeld von den 25 biS 30
Panzern , mit denen er den Angriff begann,
allein 21.

Anhaltend schwere Verluste der Bolschewisten
werden auch von den Kämpfen im Mündungs¬
gebiet des Don sowie vom mittleren Donez
und aus dem Oskolabschnitt gemeldet .
Obwohl der Feind an diesen Fronten seinen
Druck mit starken Kräften aufrecht hielt, gin¬
gen unsere Truppen

'
mehrfach zu Gegenstößen

über. Besonders unsere weiträumig , schnell
und energisch operierenden Panzerverbände
machten den Sowjets schwer zu schaffen. Ihre
Vorstöße trafen die Flanken bolschewistischer
Marschkolonnen, zerschlugen die Maffen ge¬
schloffener Angriffsverbände und trieben starke
Vorhuten des Feindes zurück. Sie stellten im
unübersichtlichen Waldgelände ein sowjeti¬
sches Regiment und rieben es mitsamt
den ihm zugeteilten schweren Waffen restlos
auf. Nach bisherigen Meldungen verlor der
Feind hierbei vier Panzer . 20 Geschütze und
zahlreiche Lastkraftwagen. Von dem ganzen
Regiment blieben nur an die hundert Ge¬
fangene übrig .
Nachschubkolonnen des Feindes bombardiert

* Rom » 7. Febr . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Lebhafte beiderseitige Artillerietätigkeit an
der tripolitanisch-tunesischen Grenze.

In Tunesien SLähtruppunternehmen . Wir
haben einige Dutzend Gefangene gemacht. Ein
amerikanischer , auf Kraftfahrzeugen beförder¬
ter Spähtrupp , der gegen unsere Linien vor¬
fühlte, wurde gefangen genommen.

Flugzeuge der Achsenmächte trugen ihre An¬
griffe auf Kraftfahrzeugansammlungen und in
Marsch befindliche Nachschubkolonnen vor . Auf
der Reede von Tripolis liegende Schiffe wur¬
den mit Bomben belegt.

| Siegen heißt fnr die Heimat: Noch mehr arbeiten

Engpässe und ll-Boole
Kaum je zu einer früheren Zeit dieses Krie¬

ges ist der Ruf nach RüstungShilfe so
dringend an die Ohren der verantwortlichen
Männer in Washington und London gedrungen
wie in den ersten Wochen nach dem Treffen
Roosevelts und Churchills in Casablanca. Sta¬
lin hat seine Materialforderungen mit ver¬
schärfter Energie vorzutragen . Tschiangkaischek
hat sich persönlich aufgemacht , um gegen die Lie-
ferungsslaute in Kriegsmaterial in Washing¬
ton zu protestieren, und der australische Mini¬
sterpräsident Curtin hat bereits vor der Sie¬
gesmeldung der Japaner von der Rennell-
Jnsel in geradezu beschwörendem Ton eine
wesentliche Vermehrung der Truppenzahl und
des Kriegsmaterials auf dom australischen
Kontinent gefordert. Weiter zwingen die schwe¬
ren Verluste, welche die deutschen und italieni¬
schen Streitkräfte den Briten und Nordameri -
kanern in Norüafrika zufügen und die Mate¬
rialverluste bei den unvermindert andauern¬
den Schisfsversenkungen zu schleunigem Ersatz .
Endlich schwindet die Kriegs - und Handels¬
marine der angelsächsischen Mächte in einem
Tempo dahin, das in der Oefsentlichkeit der
beiden Länder die größten Beängstigungen
auslöst.

Aus diesen Verlegenheiten erhebt sich die
bange Frage : was soll bevorzugt pro¬
duziert werden ? Panzer , Geschütze , Mu¬
nition , Flugzeuge , Kriegsschtfse ober Handels-
fahrzeuge? Bis vor kurzem haben die polili -
schen Wortführer in USA . — gestützt auf Sach¬
verständigenurteile — behauptet, sie könnten
auf allen Gebieten die Erzeugung im Vergleich
zum Vorjahr mindestens verdoppeln. Die
Maschine der angelsächsischen und besonders
der nordamerikanischen Rüstungsproduktion
komme erst allmählich auf Touren . Dann
stellte sich heraus , datz unentbehrliche Rohstoffe ,
wie Kautschuk, Kupfer, Zinn , verschiedene Ei¬
senhärtungsmetalle , Holz und sogar Eisen
knapp wurden und daß in manchen Branchen
selbst die vorhandene — geschweige denn erne
vergrößerte — Kapazität nicht ausgenutzt wer¬
den könne .

Es gibt kaum einen Engpaß, in den daS
angelsächsische Rüstungsprogramm in den letz¬
ten Monaten nicht geraten wäre : ein Teil der
Rüstungswerke und Schiffswerften klagt über
ungenügende Eisen- und Stahlzuteilungen . An
Nichteisenmetallen, nicht zuletzt an Aluminium
herrscht an vielen Stellen mindestens ein ört¬
licher Mangel . Da der Bau der von Texas
nach Norden führenden Rohrleitung , welche
die anderweitig benötigten knappen Tankschiffe
entlasten soll, unerwartet langsam sortschreitet ,
herrscht in weiten Gebieten der Union auch
Erdölmanqel . Die Knappheit an Kautschuk und
die unbefriedigenden Fortschritte der Gewin¬
nung künstlichen Gummis äußern sich alle paar
Tage in trübsinnigen Preffebetrachtungen. Die
Transportmöglichkeiten sind so eingeschrumpft ,
daß die Jndustriewarenlieferungen nach einer
Reihe von iberoamerikanischen Ländern für
Monate aufgekündigt worden sind. Jedenfalls
steht an der Spitze der angelsächsi¬
schen Sorgen nach wie vor und ge¬
genüber früher sogar noch ver¬
schärft der Tonnagemangel .

Das „Gallup -Jnstitut ", das briefliche Ab¬
stimmungen im amerikanischen Publikum über
aktuelle Fragen veranstaltet und das Abdrucks¬
recht der Ergebnisse der Preffe verkauft, hat
sich über die Einstellung der nordamerikani¬
schen Bevölkerung zu den sogenannten „Pacht-
und Leih -Lieferungen" erkundigt und auf seine
bekannte Art festgestellt, daß 82 Prozent der
Befragten der Einrichtung wohlgesinnt und
vom Rest je die Hälfte ablehnend bezw. gleich¬
gültig eingestellt sind . Vor einem Jahre wur¬
den die Pacht - und Leih -Lieferungen der Union
heftig kritisiert. Es >hieß damals , die Union
müffe , nachdem sie in den Krieg aktiv eingetre-
ten sei , in erster Linie den eigenen Rüstungs¬
bedarf decken und könne erst dann seine Ver¬
bündeten bedenken . Nach den empfindlichen
Verlusten, die Nordamerika im südwestlichen
Pazifik, auf allen Meeren und neuerdings auch
in Nordafrika erlitten hat, scheint man sich in
den Vereinigten Staaten zu der Ansicht be¬
kehrt zu haben, daß es billiger sei , andere mit
angelsächsischen Waffen kämpfen zu laffen . statt
selber in erheblichem Umfange an den Blut¬
opfern des Krieges teilzunehmen.

Immerhin hat sich der Oberkommandierenüe
des nordamerikanischenHeeres , General Mar¬
shall , bewogen gefühlt, die Aufstellung eines
8-Millionen -Heeres vorzubereiten . Da diese
Truppen aber, wenn sie überhaupt vom Papier
zur Wirklichkeit werden, erst eingezogen und
von den ersten Anfängen an ausgebildet wer¬
den müffen , bedeutet diese Aushebung einen
sehr erheblichen Einbruch in di« Arbeits¬
kraftreserven . die der norbamerikanischen
Rüstungs - und Schiffbau-Industrie zur Ver-
flifliutß stLÜen. Die von Roolevelt verführten



Seite 2 ID« führet ^ 0Ent ^ ^ ^ ^ ebruar
^
1943

»

\

Leuchtende Fanale wiesen den Weg
'

Nach wochenlanger Feindfahrt auf den Tankergeleitzug angesetzt — Trotz Ausfall eines Dieselmotors zum Angriff

Dankerz stehen also vor der qualvollen Wahl:
Flugzeuge ober Tanks ?, Kriegsschiffe oder
Frachter ? , Selbstausrüstung ober BundeS-
genossen-Belieferung ? und endlich : eigener
Bluteinsatz oder Opferung der Basallen?
Haben bisher schon innere Störungen das
angelsächsische Rüstungsprogramm verlangsamt,
so werben es in Zukunft in zunehmendem
Maße äußere Ereignisie sein , die zum Umkal¬
kulieren und Neubilanzleren nötigen. Die Ver-
senkungsziffer vom Januar , die im Vergleich
zu den Monatsziffern der beiden ersten
.Kriegsjahre einen Rekord bedeutet , ist trotz
denkbar schwieriger Bedingungen erzielt wor¬
den . Von sehr prominenter nordamerikanischer
Seite ist dazu bemerkt worden. Laß nach Be¬
ruhigung der Wetterlage im bevorstehenden
Frühling mit einem gewaltigen An¬
stieg der Versenkungsziffer gerech¬
net werben müsse. Gleichzeitig wird versichert ,
daß der vermehrte Schiffbau von nur zweifel¬
haftem Wert sei , wenn nicht gleichzeitig die
Zahl der Geleitschiffe vermehrt würde. Da¬
neben soll aber auch der Bestand der
norbamerikanischen Kriegsflotte an großen
Einheiten ( Schlachtschiffen, Flugzeugträgern
und großen Kreuzern ) mindestens wieder
auf die Höhe von Anfang Dezember 1941
(vor Pearl Harbourj gebracht werden. Wie das
geschehen soll , wenn es den Japanern — wie
soeben bei der Rennell-Jnsel — gelungen ist,
innerhalb von zwei Tagen di« nordamerikani¬
sche KriegSschiffbau - Kapazität von 4 oder 6 Mo¬
naten zu versenken , kann niemand sagen .

Die Herren in London und Washington ha¬
ben sich aufS hohe Roß schwingen zu können ge¬
glaubt , alS die gewaltige bolschewistische Win-
teroffenstve Erfolge errang . ES spricht alle - da -
für , daß sie sehr schnell von ihren Illusionen
und Träumen zu ihren fast von Tag zu Tag
dringender werdenden WirtschaftSsorgen auf
die Erde zurückkehren werden. 6.

Achsennachtbomber griffen Tripolis an
Schwere Schübe«

aus britische« Bersorg««gSschifse »
v . L . Rom, 7 . Febr . Zum ersten Male Hn

Verlauf des Krieges in Norbafrika griffen
deutsche und italienische Nachtbomber den Ha¬
sen von Tripolis und die im Vorhafen
ankernden feindlichen Bersorgungsschiffe an .
In militärischen Kreisen Roms äußert man
sich über den Erfolg des Einsatzes sehr befrie¬
digt . Den Flugzeugführern kam die genaue
Kenntnis der Hafcnanlagen sehr zu statten.
Auf britischer Seite versuchte man , den Angriff
durch Flak abzuwehren, ohne daß aber die
schweren Schäden für die Versorgungs -
schiffe der 8. britischen Armee verhindert wer-
den konnten . Da Tripolis durch seinen Hafen
der vorgeschobene Versorgungsstützpunkt der
Montgomery - Armee ist , wird der Hafen in
Zukunft noch zahlreiche weitere Angriffe er¬
leben .

Von britischer Seite wird seit dem 23 . Ja¬
nuar fieberhaft an der Wiederherstellung der
Hafenanlagen gearbeitet, ohne daß inzwischen
die bei der Räumung Trivolitaniens durch die
Achsentruppen systematisch vorgenommenen
Zerstörungen an den Molen und im Hafen¬
gebiet in der bisher seit dem britischen Ein¬
marsch in Tripolis vergangenen Zeitspanne
von 14 Tagen behoben worden wären . Tie
Karamanli - Mole sowie die spanische Mole
waren beim Abzug der Achsentruvven völlig
unbrauchbar gemacht worden. Die Lagerhäuser
und Verwaltungsgebäude wurden bis auf die
Grundmauern zerstört. Die britische Intendan¬
tur versuchte , sich dadurch zu helfen , daß die
Frachten der im Vorhafen liegenden Versor¬
gungsschiffe durch Boote gelöscht wurden, was
infolge der Zerstörung aller Berladevorrich-
tungen und Kräne überaus zeitraubend ist.
Englands Postverluste „durchaus natürlich"

* Ge»f, 7. Febr . Die Verzögerung von Post -
fendungeu an briische Soldaten in Indien
stehen bereits seit Monaten in der englischen
Oeffentltchkeit zur Debatte . Es bedurfte jedoch
einer Reihe heftiger Beschuldigungen der Re¬
gierung . um diese endlich einmal in Aktion
treten zu lassen. So wurde unter dem Vorsitz
des Generalpostmeisters eine Kommission ge¬
bildet, die jetzt , wie die „Times " vom 8 . ds.
Mts . berichtet , das Ergehnis ihrer Prüfung
bekanntgab. Darin wird unterstrichen, daß die
britische Feldpost überhaupt nicht über die
Möglichkeit verfügt, selbst per Luftpost aufge¬
gebene Feldpostbriefe auf dem ganzen Reisc -
wege mit dem Flugzeug zu befördern. Man
transportiert diese Briefe vielmehr bis zu dem
südafrikanischen Hafen Turban , von dort nach
Lagos mit dem Schiff und dann erst, aber auch
nur , wenn Platz dafür frei ist , werden sie von
einem Flugzeug an Bord genommen. Natür¬
lich , so heißt es in dem Bericht , könne auf die¬
sem Umweg viel verloren gehen , ganz abge¬
sehen davon, daß auch größere Verzögerungen
unvermeidlich seien.

Tschungking-Hilfe „erbärmlich"
* Lissabon, 7. Febr / Nachrichten aus den

USA . zufolge hat die Frau des Londoner
chinesischen Botschafters Wellington Koo vor
Rüstungsarbeitern in Philadelphia gesprochen.
Sje hat in ihrer Rede rund heraus festgestellt,
daß Tschungkings Widerstand zusammenbreche ,
wenn es von seinen Verbündeten nicht mehr
Hilfe erhalte . „Erbärmlich" nannte sie, was
die USA . Tschungking - China an Unterstützung
liefern.

Auch Roosevelt habe sie geantwortet , der in
seiner Eröffnungsansprache vor dem neuen
Kongreß behauptet hatte, baß Tschungking
heute auf dem Luftwege ebenso . viel Material
erhalte wie ehemals über die Burmastraße :
Bon dem gesamten Leih - und Pachtprogramm
entfielen auf China nur 2 Prozent . Davon
aber hätten zu keinem Zeitpunkt
mehr als ein Prozent Burma er¬
reicht , und nur Prozent sei wirklich in
T ' chungking - China eingetroffen.

Mit dieser Feststellung hatte Frau Welling¬
ton Koo Roosevelt Lügen gestraft.

Der Fall Flqnn
Ei « heftiger Schlag für Roosevelt

* Geus , 7. Febr . Roosevelts Rückkehr nach
Washington war durch einen für ihn ernsten
innerpolitischen Rückschlag gekennzeichnet , stellt
der USA . -Korrespondent des „Daily Herald"
fest . Seit 54 Jahren habe es kein Präsident der
Bereinigten Staaten erlebt, baß der Kongreß
einen ihm , von dem Präsident , vorgeschlagenen
Gesandten ablehnte. Diese Auffassung von der
Bedeutung deS Falles Flnnn sei nicht nur
seine persönliche , bemerkt der Korrespondent,
sondern in den meisten Leitartikeln der UTA .-
Presse werde eS als einer der größten
Rückschläge Roosevelt - bezeichnet, daß
er sich gezwungen gesehen bade , auf Flynns
Ernenuung »um ULA -Desandten in Äustra.
tte» »» verzichten.

\ ,PK . Bor ein paar Stunden ist das U -Boot in
den Stützpunkt eingelaufen, das erste derjenigen,
die an der großen Tankergeleitzug¬
schlacht beteiligt waren . Eine lange viel-
wöchige Feindfahrt liegt hinter der Besatzung ,
und die letzten Tage waren besonders schwer .
Die Erschöpfung nach der anhaltenden Span¬
nung und insbesondere nach den letzten schlaf¬
losen Nächten prägt sich vor allem in dem jun¬
gen bärtigen Gesicht des Kommandanten aus .
Doch abermals straffen sich die Züge , und die
Todmüdigkeit üherwindend, gibt er in klarer
soldatischer Aussage dem Flottillenches den ein¬
gehenden Bericht über seinen Anteil an der
Vernichtung des Tankergeleitzuges , der erste
Augenzeuge dieses Geschehens, das die Welt
aufhorchen ließ.

Eine außergewöhnlich lange und auch erfolg-
reiche' Fahrt lag hinter ihm , als ihn auf dem
Rückmarsch zwischen Azoren und Kanarischen
Inseln ein Funkspruch des Befehlshabers der
Unterseeboote erreichte , der den feindlichen Ge¬
leitzug meldete , es aber dem Kommandanten
überließ, anzugreifen.

„Ich fürchtete nur , zu spät zu kommen . .
„Es stand für mich fest", berichtete der Kom-

mandat, „daß es sich um etwas ganz Beson¬
deres handeln müsse, und nicht einen Augen¬
blick zweifelte ich , daß wir eS trotz bestehender
Schwierigkeiten schaffen würden, uns den schon
im Kampf stehenden Kameraden anzuschließen .
Hier war eine Gelegenheit, unsere letzten Aale
loszuwerben . Ich fürchtete nur . zu spät zu kom¬
men , da der eine Diesel nicht intakt
war.

Unverzüglich nahmen wir Kurs in den
Räum , den der Geleitzug den Meldungen nach
passieren mußte. Es war ein langer , in Anbe¬
tracht des einen ausgefallenen Motors müh¬
samer Nachtmarsch. In der Morgendämmerung
sichteten wir weit voraus Feuerschein , weithin
leuchtende Fanale , die uns den Weg wiesen und
bezeugten , daß dort schon unsere Kameraden an
der Arbeit waren . Später sahen wir auch die
Leuchtgranaten der Abwehr und die Reste des
Geleitzuges in kleine und kleinste Gruppen
aufgeteilt, die nun einzeln zu entkommen
suchten.

Es war gegen Mittag , als ich mich genug
vorgesetzt hatte und die erste Fühlung mit dem
Gegner bekam . Wir hatten völlig glatte See
und ruhiges Wetter , die ungünstigsten ^Um¬
stände also , sich unbemerkt heranzupirschen. All-
mählich konnte ich auch die Stärke der Gruppe
ausmachen . Es war ein Restgeleitzug von drei
Tankern im Schutz dreier Zerstörer und Be-
wacher.
Endlich in günstiger Schussposition

Ich entschloß mich , um ganz sicher zu gehen ,
meine letzten Aale nur auf einen der dicken
Burschen abzuschicbcn . Einer mußte fallen ,
ehe ich entdeckt war . Es kostete einige Mühe,
bis ich mich nachmittags gegen 16 Uhr . zwilchen
Bewacher und Tanker geschoben , und in Schuß¬
position gebracht hatte. Tann , nach Minuten
höchster Spannung zischen die Aale nacheinan¬
der hinaus . Aber zugleich mit dem letzten , da
wir auf Tiefe zu gehen und abzulaufen uns
anschickteN , brach der Höllenspektakel der Ab¬
wehr los . Das Krachen der Wasserbomben rüt¬
telte uns durcheinander, riß und schütterte an
unserem langsam absa<jenden Boot . Das Licht
fiel aus . nacheinander kamen die Meldungen
über weitere Ausfälle. Und ringsum dröhnten
die Wafferbombenserien nacheinander. Es war
kaum möglich, sie zu zählen , indessen wir mit
den Schäden alle Hände voll zu tun hatten
und das Boot mit der höchstmöglichen Ge¬
schwindigkeit ablief. Aber dann , nach uns end¬
los dünkenden Sekunden in dem Lärmen und
Krachen , dröhnte eine Detonation auf, die das
Boot auseinanderzureißen schien . Eine unheim¬
liche Gewalt stieß auf uns ein . als bräche alles
aus den Fugen . _

H . W . Stockholm , 7. Febr . Stalins letztes Te¬
legramm an Roosevelt. eine kurze Antwort auf
dessen Huldigung mit dem - Hinweis auf die
Hoffnung entsprechender Anstrengungen aller
Verbündeten , wird in London schwedischen An¬
gaben zufolge als neues Zeichen sowje¬
tischer Ungeduld aufgefaßt. Noch etwas
deutlicher sind die Moskauer Wünsche zum
Ausdruck gekommen in einer Ansprache der
Madame Maisky an Fabrikarbeiter in Glas¬
gow, in der sie sagte : „Mein Volk erwartet ver¬
trauensvoll , baß Engländer und Amerikaner
ihren vollen Anteil an der Bürde im Kampf
gegen den gemeinsamenFeind übernehmen, wie
wir das unsererseits getan haben ."

Eine iveiter« interessante Londoner Infor¬
mation über die Absichten der Sowjets , die in
der schwedischen Presse wiedergegebcn wird,
kündigt die bevorstehende Herstellung diploma¬
tischer Beziehungen zwischen der Sowjetunion
und Island an. In gut unterrichteten eng¬
lischen Kreisen sei zwar noch nichts Näheres
darüber bekannt , ob ein sowjetischer Diplomat
in einer nahegelegenen Hauptstadt diese Ver¬
tretung mit übernehmen oder ein sowjetischer
Gesandter direkt in Reykjavik ernannt werde .
Auf jeden Fall sei das Bedürfnis der Sowjet¬
union nach formeller Vertretung auf Island
wesentlich erhöht worden durch die Eismeer -
Transport « aus England und Amerika nach
den nordsowjetischen Häfen . Diese Informa¬
tion ist wahrhaft von erheblichem Interesse .
Sie bestätigt nämlich in einer für die Englän¬
der und Amerikaner nicht lehr angenehmen
Weise den festen Willen der Sowjets , sich über¬
all ' in Nordeuropa einzuschalten und ihren
Einfluß auch in Gebiete vorzuschieben , die
teils von Engländern , teil von den Amerika¬
ner reklamiert werden .

Noch während englische Blätter darüber
kombinieren, wie man der Sowjetunion Pet -
samo znschanzen könne , um ihr den Mund zu
stopfen , während offiziell die Enthüllungen
über sowjetische Forderungen nach Stützpunk¬
ten in Nordnorwegen dementiert werden, mel¬
det Stalin weit darüber htnausgreifend be¬
reits sein Interesse an Island an. Binnen
kurzem wiö > Grönland an di « Reihe kom¬
men . Was liegt näher , als daß auch Kanada
und Alaska t» de« Bereich der sowjetischen
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Unsere Torpedos hatten gesessen . Der Tan¬
ker war in die Lust geflogen , in so gewaltigen
Explosionen , daß die Ladung meines Erachtens
nur aus Benzin bestanden haben kann. Da es
uns auf großer Tiefe so Lurcheinanderwarf.
— welch ' unbeschreibliches Inferno mutz dort
oben geherrscht haben ! Und dann hörten wir
über das immer noch andauernde Krachen der
Abwehr hinweg die unverkennbaren Sink¬
geräusche. mit denen die Wrackteile in die Tiefe
gingen»
Wir hatten alle Hände voll zu tun

Wir hatten kaum Zeit , uns unseres Erfolges
zu freuen. Wir hatten einstweilen genug mit
unseren Ausfällen zu schaffen und uiit einem
Wassereinbruch , der uns achterlastig da

H .W . Stockholm , 7. Febr . Churchill ist nach
London zurückgekehrt , ohne den Besuch in
Moskau abgestattet zuhaben, den man in man¬
chen Kreisen im Rahmen der englischen Be¬
dürfnisse , gegen den amerikanischen Rivalen
bei dem sowjetischen Riesenreich Anlehnung zu
suchen , erwartet hatte. Ein verschämtes Zei¬
chen seiner wahren , diesmal unerfüllt geblie¬
benen Reisewünsche bildet der Sowjet¬
stern . den Churchills Flugzeug den offi¬
ziellen Londoner Angaben zufolge seit dem
vorjährigen Moskauer Besuch zur Erinnerung
neben dem Union Jack an der Pilotenkanzel
führt . sDer Pilot ist übrigens Amerikaner .)

Aus den Berichten über Churchills Eintref¬
fen in London am Sonntag ist ansonsten nur
folgende Einzelheit von ihm zu berichten : Das
Flugzeug brachte eine Reihe von Kisten mit
Früchten aus Nordafrika mit , die beim Aus¬
laden auf dem Bahnhof Paddington die Neu¬
gier der Menge auf sich lenkten. Ob Churchill
außer den Südfrüchten und der von Girand
zugesagten Aufhebung der Judengesetze sonstige
gute Dinge aus Nordafrika mitgebracht hat,
darüber wird nichts gesagt . Die englische Presse
verherrlicht natürlich die Beseitigung der Ju -
dcngesetze als Basis für eine Einigung Girauds
niit de Gaulle , in dessen Kreisen jedoch über
den Tatbestand, daß Giraub nun absoluter Herr

* Berlin , 7. Febr . Wochenlang bekannten die
Bolschewisten mit erdrückender Uebermacht an
Panzern , Waffen und Soldaten die deutsche
Abwehrfront bei Stalingrad . Nur Schritt für
Schritt kam der Feind unter schwersten Blut¬
opfern vorwärts , Seine Panzer durchbrachen
schließlich die deutsche Hauptkampflinie, die nur
noch aus einzelnen Igelstellungen bestand .

Mitten durch die wild um sich feuernden
bolschewistischen Panzergruppen fuhr bei Bar -
berowka ein deutscher Unteroffizier mit sei¬
nem Mannschaftstransport wagen ,
der vom einbrechenden Feind überrascht worden
war . Mit dem auf dem Wagen aufmontiertrn
Maschinengewehr schoß er Salve um Salve in
den Rücken der Sowjets hinein, die sich nach
dem Durchbruch am Ausgang des Dorfes sam¬
melten. Als der letzte Gurt verschossen war.
batte der verwegene Unteroffizier über 308
Bolschewisten vernichtet . Dann jagte er die
Dorfstraße zurück und erreichte unbehelligt
wieder das freie Feld . Jetzt mußte er ein zwei¬
tes Mal durch die feindlichen Panzerverbände

Forderungen einbezogen werden, daß Stalin
also den Besitz von Stützpunkten anstrebt, die
für die Sowjetunion wichtig erscheinen müssen
zur Sicherung ihrer arktischen Interessen und
ihrer Transportwege gegen Japan . Die vor¬
läufig noch so monopolhaft anmutenden An¬
sprüche des USA .-Jmperialismus können in
diesen Bezirken unvermutet aus eine Rivalität
stoßen , die sicher viel näher rückt als die ja¬
panische oder gar die europäische Sphäre .

O.Scli . Ber «, 7. Febr . Die englischen Kom¬
munisten entwickeln , wie „Evening Standard "
meldet, innerhalb der englischen Gewerkschaf¬
ten und ber englischen Arbeiterschaft eine leb¬
hafte Agitation , um ihrem Verlangen nach
Aufnahme in die englische Arbei¬
terpartei Nachdruck zu verschaffen . Die
Kommunisten suchen für den nächsten Kongreß
ber englischen Arbeiterpartei , der sich mit dem
Aufnahmeantrag der Kommunisten beschäftigen
wird, günstige Stimmung zu verschaffen.

Die Zahl der kommunistischen Parteimitglie¬
der beträgt nach Angabe der kommunistischen
Partei Englands heute 63 000 . Diese Angabe
veranschaulicht , wie stark die bolschewistische
Agitation , di« heute auch von der englischen
Regierung freiwillig oder mehr oder weniger
gezwungen gefördert wird, ber kommunistischen
Partei zugute gekommen ist. 1921 gegründet,
war diese in den Grünberjahren nie über ei¬
nige tausend Mitglieder hinausgekommen.
Vor Kriegsbeginn schätzte man die Mitglieder¬
zahl auf zwischen lö—20 000 liegend. „Eve¬
ning Standard " schreibt, „in diesem Jahr "
habe der Aufnahmeantrag der Kommunisten
beim Kongreß ber englischen Arbeiterpartei
noch wenig Aussicht auf Erfolg . Das Blatt
Lord Beavcrbrooks fügt dann hinzu, die Ent¬
sendung einer Abordnung der Labour-Partei
noch vor dem Kongreß nach der Sowjetunion
könnte im Handumdrehen die Atmosphäre für

unten hinschlittern ließ. Erst nach stunden¬
langem Abläufen konnten wir auftauchen , die
Schäden reparieren , so gut es ging, und an
den Weitermarsch denken .

Und dann erfuhr ich von einem Kameraden
die Bestätigung meines Abschusses . Und nun
kam uns die Freude , dabei gewesen zu sein
und mttgewirkt zu haben, die für Nordafrika
bestimmte Tankerslotte zu vernichten und un¬
seren dort kämpfenden Kameraden damit zu
helfen . Unser Anteil an der Schlacht war be¬
scheiden. da wir erst in ihrer letzten Phase ein -
greifen konnten, aber es war der schönste Ab¬
schluß unserer langen Fahrt . Selten haben die
Männer mit größerem Stolz einen Wimpel
gemalt und gehißt , als diesen mit dem 10 000-
BRT .-Tanker aus dem großen Geleitzug."

in militärischer und ziviler Hinsicht geworden
ist, verständliche Verstimmung herrscht . Der
politische Erfolg zugunsten der Juden kann
überdies die englische Presse nicht vollkommen
über die militärische Stagnation in
Nordafrika hinwegtäuschen , geschweigedenn
über die jüngsten deutschen Erfolge in Tu¬
nesien .

Der „Star " fragt böse : „Was hindert eigent¬
lich die Verbündeten an ber Eroberung Tune¬
siens ? Früher gab man dem Regen die Schuld ,
der das Terrain undurchdringlich machte, so¬
wie den langen Verbindungswegen . Aber jetzt
ist das Wetter besser und ber Boden trocknet
rasch . Die richtige Antwort liegt wohl darin ,
daß die Bergkett«n und bie -Mareth -Linie den
Vormarsch von Süden erschweren . Der leh¬
mige Boden hat die Front tiefer und tiefer in
die Berge hineingeörängt , wo es schwer ist ,
Verbindungslinien herzustellen . Nur in Rich¬
tung Gassa - Gabes liegt offenes Land , aber g u t
verteidigte Höhen heherrschen den Hori¬
zont ."

Die neuesten englisch- amerikanischen Berichte
verzeichnen „Konsolidierung" der Stellungen
bei Djebel MansourS . United Preß zufolge hat
nach der jüngsten englischen Niederlage die
deutsche Aktivität noch zugenom¬
men .

hindurchstoßen . Diese waren inzwischen zwar
auf das Feuer aufmerksam geworden, aber an¬
scheinend hielten sie in der allgemeinen Ver¬
wirrung den deutschen Mannschaftswagen für
ein sowjetisches Fahrzeug . Der Unteroffizier
konnte daher durch die bolschewistischen Pan¬
zerkolonnen ungehindert durchbrechen und er¬
reichte wohlbehalten die deutschen Auffang¬
stellungen .
Wie sich eine deutsche Igelstellung schlug

Bei den harten Kämpfen um Stalingrad
hatte der Feind cs besonders auf eine Igel¬
stellung abgesehen . «Tagsüber stellte er
seine Gewehre mit Zielfernrohren auf die Wi¬
derstandsnester ein , um dann während der
Nacht mit unablässigem Feuer aus den ein¬
gerichteten Gewehren unsere Männer nieder¬
zuhalten. Der fortgesetzte Beschuß sollte den
feindlichen Stoßtrupps das Herankommen an
die Igelstellung erleichtern. Das Ziel der bol¬
schewistischen Kampfgruppen war ein bewe¬
gungsunfähig geschossener Panzer , der vor den
deutschen Stellungen lag, und den unsere Sol¬
daten als vorgeschobenen MG . - Stand benutz¬
ten. Der starke Stoßtrupp , den die Bolsche¬
wisten in der Nacht zur Sprengung des Pan¬
zers vorschoben, wurde rechtzeitig erkannt 'und
bis auf den letzten Mann zusammengeschossen.
Daraufhin versuchte der Feind am nächsten
Morgen , den Kampfstand mit einem schweren
Panzer anzugreifen . Inzwischen hatte aber
während der Nacht eine Panzerabwehrkanone
in dem Panzerwrack Stellung bezogen . Die
Panzerjäger ließen den vorstoßendcn Sowjet¬
panzer dicht heranrollen und eröffneten erst
auf 100 Meter das Feuer . Bereits nach dem
zweiten Schuß stand der Stahlriese in Flam¬
men und brannte mit samt seiner Be¬
satzung aus .

die Kommunisten verbessern . Dem Blatt ,
dessen Redakteure schon mehrmals im Auftrag
ihres Brotgebers bei Massenkundgebungen zu¬
gunsten der Sowjetunion zusammen mit den
bolschewistischen Herren auftraten , scheint die
Befürwortung der Entsendung einer Abord¬
nung der britischen Arbeiterpartei nach Mos¬
kau geradezu aus der Zunge zu liegen.

Nur wenige englische Blätter haben es auf-
fälligerweise für opportun gehalten, auf den
Umstand hinzuweisen, baß die kommunistische
Partei Englands die geschlossene Auf¬
nahme in die Arbeiterpartei und nicht etwa
Einzelaufnahme ihrer Mitglieder vorgeschla¬
gen hat. Nach den Statuten ber englischen
Arbeiterpartei würds dies bekanntlich im Fall
einer Aufnahme in die Reihen der Labour-
Partei der kommunistischen Partei erlauben ,
weiterhin eine selbständige Organisation zu
bleiben. Eine enge Verschmelzung mit der
Arbeiterpartei würde es bei einem Weiter¬
bestehen der eigenen Organisation den Kom¬
munisten aber ermöglichen , die englische
Arbeiterpartei rasch von innen her
zu unterminieren und ber bolschewisti¬
schen Agitation in England ein weiteres Be¬
tätigungsfeld zu öffnen . Der Widerstand der
Labour- Partei gegen den kommunistischen An¬
trag beruht im wesentlichen auf der Furcht vor
einer unangenehmen und störenden Kon¬
kurrenz.

Der Führer hat dem Kammersänger
Heinrich Schlusnus in Berlin aus Anlaß sei¬
ner 25jährigen ununterbrochenen Zugehörig¬
keit zur Staatsoper in Würdigung seiner Ver¬
dienste als darstellender Künstler und Sänger
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Die italienische Luftwaffe ver¬
senkte in der vergangenen Woche im Mittel¬
meer drei feindliche Zerstörer und fünf Damp¬
fer. Ein Zerstörer und zwei Dampfer wur¬
den beschädigt. Ueber Italien wurden 22
Feindflugzeuge abgeschossen . In Tunesien
schoß die Luftwaffe 88 , die Flak sieben Feind¬
flugzeuge ab. Ueber dem Mittelmeer erfolg¬
ten drei Abschüsse .

Parteisekretär Minister Vi -
d u s s o n i besuchte am 5. Februar Messina .
Er besichtigte die von den feindlichen Luftan¬
griffen betroffenen Stadtteile und überbrachte
den Verletzten den Gruß des Duce.

Zum Mitglied des groben fascht -
stischenRates wurde der ehemalige Unter-
staatssekretär im Innenministerium , Buffa-
rini , ernannt .

Einheiten der japanischen Hee -
resluftwaffe unternahmen am Sonntag
einen überraschenden Angriff auf Loyano . das
Hauptquartier der ersten Kricgszone Tschung-
king -Ehinas , bei dem zahlreiche militärischeAn¬
lagen durch Bombenvolltreffer zerstört wurden.

Der „französische Imperialist " in
Nordafrika , der erst vor kurzem eingesetzt
wurde, hat beschlossen , sich aufzulöscn. General
Giraud , ber diesen Beschluß veranlaßte , hat
an seiner Stelle einen „Kriegsausschuß" gebil¬
det . dem außer den bisherigen Mitgliedern des
Rates einige weitere abtrünnige Franzosen an-
gehören.

Eine USA . « Abordnung ist jetzt nach
Pretoria unterwegs , wo sie ein Pacht - und
Leihabkommen abschließen soll , berichtet der
Londoner Nachrichtendienst . Die südafrikanische
Union werde ihrerseits Rohstoffe und verschie¬
dene Dienstleistungen zur Verfügung stellen.

Premiermini st er Smuts hat einer
Abordnung von südafrikanischen Negern das
Versprechen gegeben , der Bildung von Neger-
Gewerkschaften keine Schwierigkeiten zu berei.
ten . Er erklärte , Neger- Gewerkschaften bedeu¬
teten „einen der besten Schritte vorwärts ." Die
früheren südafrikanischen Regierungen hatten
angesichts der zahlenmäßigen Schwäche der
Weißen in der Union alle derartigen Anträge
abgelehnt. Denn die Neger stehen völlig unter
dem Einfluß von Moskauer Agitatoren .

Zwei USA . - Bomber stießen , wie aus
Greenoille in Sttdkarolina gemeldet wird, am
Freitag in der Nähe eines Luftstützpunktes der
USA . -Ärmee in der Luft zusammen . 14 In¬
sassen fanden den Tod.

Die jüdischen Industriellen Pa¬
lästinas erhoben eine eigenartige Be¬
schwerde wegen der Dteucrerhöhungen . In der
Beschwerde führten sie aus , sie könnten sich die
beherrschende Stellung über die arabische Mehr¬
heit in Palästina nur verschaffen , wenn man
ihnen eine günstigere steuerliche Behandlung
zusichere als diejenige, der sie in Großbritan¬
nien und den USA . unterworfen wären.

Ritterkreuz für Leutnant Rupp
aus Freiburg

0X8. Berlin . 7. Febr . Der Führer «er.
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers ber
Luftwaffe. Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an

Leutnant R u p p,
Flugzeugführer i» einem Jagdgeschwader.

Leutnant Friedrich Ru pp , als Sohn eines
Fabrikanten am 26. 11 . 1917 in Freiburg
i . Br . geboren, zeichnete sich bereits im Polen -
und Frankreich-Feldzug als Aufklärer so her¬
vorragend aus , daß ihm das E-K. I verliehen
wurde. Als Jagdflieger schoß er im Kampf
gegen die Sowjetunion 50 feindliche Flugzeuge
ab . Außerdem zeichnete er sich bei zahlreichen ,
zur Unterstützung des Heeres geflogenen Tief,
angriffen durch große Kühnheit aus . Am
27. 10. 1942 war ihm das Deutsche Kreuz in
Gold , verlieben worden.

<
Deutscher Professor

für rumänischen , Lehrstuhl
H.E. Bukarest, 6. Febr . Ein neues Zeichen

ber engen deutsch - rumänischen Verbundenheit
und der auch auf kulturellem Gebiet besonders
herzlichen Beziehungen zwischen den beiden
Nationen ist in der Tatsache zu erblicken , daß
der seit einiger Zeit freie Lehrstuhl für
deutsche Sprache und Literatur an
der Universität Bukarest erstmalig seit Bestehen
der Bukarcster Universität nicht mit einem Ru¬
mänen , sondern mit einem Reichsdeutschen be -
setzt wurde. Die Wahl fiel auf Professor Dr .
Hermann Schneider , der seit 1921 ordent¬
licher Professor der deutschen Sprache und Li¬
teratur an der Universität Tübingen ist. Er
wurde vertraglich angestellt und wird auf
Wunsch der rumänischen Regierung und der
Bukarcster Universität längere Zeit auf dem
Bukarcster Lehrstuhl wirken.

58 Prozent Provision !
* Stockholm , 7 . Febr . Nach einem Bericht des .

Londoner „Daily Herald" wurden in einem
Ausschuß des USA .-Kongresses neue Enthül¬
lungen über skandalöse Kriegsschiebereien ge¬
macht. Dieser Ausschuß habe sich gerühmt , dem
Lande 10 Milliarden Mark durch zwangsweise
Neuregelung von Verträgen erspart zu haben ,
die ohne Festsetzung eines bestimmten Preises
abgeschlossen wurden . Den Hauptgewinn bei
diesen Vertragsabschlüssen hätten die Vermitt¬
ler , d . h . vorwiegend Parlamentarier und an¬
dere Politiker mit „Beziehungen" zu den - be¬
treffenden Regierungsämtern erzielt. 121 die¬
ser Vermittler hätten sich Provisionen von ins¬
gesamt 80 Millionen Mark gesichert. Den Vogel
habe jedoch ein Vermittler abgeschossen , der
einen Rcgierungsvertrag über 12 Millionen
Mark unterbrachte und sich vertragsmä¬
ßig 58 Prozent Provision auszahlen
ließ .

Aus der Veröffentlichung des „Daily He¬
ralb" geht hervor , welche ungeheure Summe
gewissenlose Elemente in der amerikanischen
Politik unter dem Deckmantel von Kriegsliefe-
rungen an sich zu bringen wissen.
Verlag : Ftthrer -Verlag G . m . b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Münz, Hsuptsebrlttleiter Frtiu
Moraller , Stellv . Hauptschriltielter : Dr . Geort Brixner .
Rotationsdruck : SOdwestdeulsehe Druck - und Verlas »
feeellaehaft m. b. B. Zur Zelt lat Preisliste Nr . 19 gültig .

Die Sowjetsaufk greift «ach Roosevelts Reich
Moskauer Interessen an Island — Madame Maisky mahnt die Verbündeten

Churchill kam mit Sowsetftern uud Südfrüchten
Aber die guten Nachrichten aus Nordafrika fehlten / „Tunis von den Deutschen

gut verteidigt"

Husarenstreich eines deutschen Unteroffiziers
Mit einem Mannschaftstransportwagen z)veimal durch die bolschewistischen

Panzerkolonnen

Labour-parkei ln schweren Röten
Die Kommunisten machen Stimmung für ihre geschlossene Aufnahme
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OpferbereiWafl auch ohne Abzeichen
Kleiner Bruchsaler SonntagsspiegelVis, Du bereit?

Bist auch Du bereit, den Schluß aus der
Erkenntnis zu ziehen , Satz es in diesem Kriege
um SaS Sein oder Nichtsein Deutschlands mit
all seinen hohen Gütern , um die Zukunst
Deiner Kinder und Kindeskinder, um den Be¬
stand Guropas geht ? Bist Du bereit, mit
einem entschlutzkrästigen Ja der harten Wirk¬
lichkeit ins Auge zu sehen und Deinen Bei¬
trag zum Siege zu leisten an einem Platz, an
dem Du der Nation am besten bienen kannst .
Sieh auf den Toüesmut und die Strapazen
unserer Soldaten , sieh auf ihre Bereitschaft,
für die Heimat alles hinzugeben, wenn es sein
mutz, sogar das Leben ! Das Opfer , das uns in
der Heimat verlangt wird , ist nichts im Ver¬
gleich zu den Opfern und Entbehrungen , die
unsere tapferen Brüder und Söhne auf den
verschneiten Schlachtfeldern des weiten Ostens,
auf stürmischer See und in den harten Ein¬
sätzen der Luft auf sich nehmen . Tun wir im
Blick auf die Front unsere Pflicht in der Hei¬
mat, ja , tun wir mehr als unsere Pflicht. Zei¬
gen wir uns der Opser, die die Front für uns
bringt , würdig durch doppelte Pflichttreue.
Reiße durch Deinen Pflichteifer, durch Deinen
Schwung alle mit, die um -Dich stehen und
leben! Latz Dich nicht beschämen durch die vie¬
len Frauen und Mütter , die neben ihrem
Pflichtenkreis in der Familie schon seit Jahren
unermüdlich ihre Kräste in die verschiedensten
Dienste der Nation stellen . Zeige durch die
Tat , - atz Dir - er Begriff Schicksalsgemein -
schast kein leeres Wort ist .

Keine Rentenlürzung
bei Mehrarbeit und Mehrverdienst

d. Bruchsal. Das Wochenende , noch ganz im
Bann der Nachrichten von Stalingrad , gehörte
in der Heimat der 6 . Reichsstraßensammlung.
Handwerker und Beamte haben sich diesmal
für das Kriegswinterhilfswerk eingesetzt; ob¬
gleich die ursprünglich angekündigten Abzei¬
chen nicht zur Ausgabe kamen , blieb der Er¬
folg nicht aus . Die Männer der Stirn und
Faust waren unablässig tätig und nutzten jede
Gelegenheit, um ihrer Aufgabe gerecht zu wer¬
den . Niemand hat sich der Aufforderung der
Sammlerinnen und Sammler entzogen, auch
wenn der Ruf zum soundsovielten Male er¬
ging. Das deutsche Volk macht sich in diesen
Zeiten der Härte die Weltanschauung des
„Trotzdem und Dennoch " zu eigen , weil es sich
unzertrennlich mit jenen Männern verbunden
weiß, die für seine Zukunft gestorben ' sind.
Einmal in jenem grauen November 1918 ist
dieses Volk schivach geworden; auf die Wieder¬
holung dieser Symptome warten die Gegner.
Aber so wie ihnen an der Front ein entschie¬
denes Nein entgegentritt , so bekennt sich die
entschlossene Heimat zum eindeutigen „Nie¬
mals " . Lieber den letzten Groschen und die
letzte Kraft für den Krieg einsetzen, als schwach
und ehrlos werden.

Der totale Einsatz der Heimat und die Er¬
fassung der Arbeitskräfte für die Reichsvertei-
digung hat manchen aufhorchen lassen , der den '

Krieg aus der Entfernung und mit bürger¬
lichem Abstand betrachtete . Die klaren Ent¬
scheidungen bezüglich der Meldepflicht schalten

jeden Zweifel aus . Aengstlichkeit , Bequemlich¬
keit — oder was schlimmer wäre — Egoismus
könnten die Erfüllung der erkannten Pflicht
verhindern . Hier hilft nur ein Mittel : Ueber-
winüung der minderwertigen Hemmungen, ge¬
nau so wie jeder Frontsoldat das tun mutz, be¬
vor er zum letzten Opfer bereit und fähig ist.
Ein Blick auf diese Männer wird nachhelfen ,
wenn es dessen bedürfte.

Die ersten Monate des neuen Jahres wer¬
den gern zur Abhaltung von Hauptversamm¬
lungen benützt . Auch in der Kreisstadt haben
die meisten Vereine und Körperschaften in den
zurückliegenden Tagen die Bilanz eines neuen
arbeitsreichen Jahres gezogen . Die Nachrichten ,
die durch die Presse gehen, zeigen deutlich den
kriegsmäßigen Charakter auf wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet. Das Ringen um die
Erhaltung des Wesentlichen ist erfreulich und
die Tatsache , daß es mit dem geringsten Auf¬
wand an Arbeitskraft aber mit dem besten
Wirkungsgrads erfolgte, ist erstaunlich . Die
Konzertgemeinve hörte beispielsweise gestern
nachmittag das 4. Meisterkonzert mit Karl
Schmitt-Walter , Berlin ; es war für alle Zu¬
hörer ein künstlerisches Ereignis ersten Ran¬
ges. Wie der Leiter Pg . Knoch während der
Pause hervorhob, verdanken wir dieses festliche
Ereignis den , selbstlosen Kämpfern, die für
Deutschlands

'Größe und Kultur . ihr Leben
einsetzen. Da kann es für uns keinerlei Be¬
denken geben . Jeder stellt sich entsprechend sei¬
nen Kräften und Fähigkeiten dem totalen Krieg
zur Verfügung.

Kleine Winke kür Bauern und Landwirte
Eiweißhaltiges Winterfutter fürs Federvieh

Wenn es jetzt darum geht , durch Einsatz aller
Arbeitskräfte eine möglichst hohe Gesamt¬
leistung für den Krieg zu erzielen, sollen auch
die Empfänger von Rente aus der Reichs¬
unfallversicherung, die durch Arbeitsunfällc
oder Berufskrankheiten erhebliche Schädigun¬
gen erlitten haben, ohne Rentenkürzung die
Möglichkeit zu Mehrarbeit und Mehrverdienst
haben . Der Reichsverband der gewerblichen
Berufsgenoflenschaften weist deshalb darauf
hin, - atz grundsätzlich eine Verringerung der
Renten nicht in Betracht kommt , wenn es dem
Verletzten gelingt, durch gröhte Anspannung
seiner Fähigkeiten einen Arbeitsplatz anszu -
süllen , der ihm ein höheres Einkommen sichert,
als er es bor dem Unfall hatte. Wer trotz sei¬
nes Schadens dank seiner Energie und seiner
Kenntnisse seine Leistungsfähigkeit aus der
Zeit vor dem Unfall wieder erreicht oder noch
steigert, verdient besondere Anerkennung.
Seine Einsatzfähigkeit bleibt trotzdem durch die
Folgen des Unfalls in dem von dem Versiche-
rungstrüger festgestellten Umfang beeinträch¬
tigt , so daß eine Kürzung der Rente wegen
des Aufstiegs nicht gerechtfertigt ist .

Schafft weitere Kn'egsgärten
Jeder Haushalt mutz für seine« eigene «

Bestand an Gemüse sorge «

Bruchsal. Wenn im Winter der Auslauf für
unser Federvieh unbenutzbar wirb , sind die
Tiere völlig auf die Fütterung aus der Hand
angewiesen. Diese muß nach Menge und Be¬
schaffenheit geeignetes Futter bieten, das vor
allem genügend verdauliches Eiweis , knochen-
bildende Stoffe und Vitamine enthält , um ein
frühzeitiges und reichliches Legen . zu erzielen.
Eiweiß kann man zu einem geringen Teil durch
Knochen und sonstige ungenießbare Abfälle
tierischer Herkunft verabreichen, die man kocht
und dann am besten mit einer alten Fleischhack¬
maschine oder sonstwie gut zerkleinert . Natür¬
lich darf man nicht einmal viel , einmal wenig
davon füttern , sondern möglichst gleichmäßig
verteilt . Daß man im zeitigen Frühjahr , sobald
der Garten oder Komposthaufen umgegrabcn
wird, dazu das Federvieh heranholt , damit' es
Würmer und Larven sammeln kann oder daß
man selbst alles Gewürm beim Umgraben in
einer alten Konservenbüchse sammelt, um es
dann seinen Tieren zu geben , versteht sich von
selbst.

Eine weitere Möglichkeit , seinem Federvieh
das wichtige Eiweiß zu verschaffen, besteht

darin , die oft unter den Luken des Heubodens
abfallenden zarten Blätter von Klee , Luzerne
und anderen zu Heu gemachten Pflanzen unter
das Futter zu mischen, wodurch zugleich Vita¬
mine und knochenbildende Stoffe zur Ver¬
fügung gestellt werben. Schließlich ist auch das
getrocknete Zuckerrttbenblatt, daö im Handel
unter dem Namen Troblake bekannt ist, ver¬
wendbar, wenn es auch nur einen Ersatz dar¬
stellt . Es enthält Vitamine und Eiweiß , nicht
aber ausreichend knochenbilüende Stoffe , so
daß man Futterkalk , Schlämmkreide, Eier¬
schalen und dergleichen zusüttern mutz. Wenn
man über Gärfutter ans Gras , Luzerne usw.
für das Großvieh verfügt, kann dieses in ent¬
sprechend zerkleinertem Zustand auch dem Fe¬
dervieh gegeben werden, wobei jedoch eine
ausreichende Beiftttterung von Kalk in irgend
einer Form notwendig ist .

j Macht jetzt den/Hof sauber!
Während der Hauptarbeitszeiten hat der

Landwirt meist wenig Zeit , sich um den Zu¬
stand seines Hofplatzes besonders zu kümmern.
Dagegen sollte er im Winter oder zeitigem
Frühjahr an offenen , srostfreien Tagen unbe¬
dingt den Morast aus den Hofeinfahrten , um
den Stalldungplatz und auf den Verbin¬
dungswegen zwischen den Gebäuden zusam¬
menschaufeln und auf den Komposthaufen fah¬
ren . Dieser Kompost gibt später einen guten
Wiesendünger ab. Man wird sich bei dieser
Arbeit wundern , welche großen Mengen Kom¬
posterde sich im Laufe der Zeit auf dem Hofe
angesammelt haben. Andererseits wird man
auch überrascht sein , welche Arbeitserleichte¬
rung schon allein durch die Entfernung des
Morastes eintritt .

Keine Uebertragung
- es Hausfchlachtungskontingentes!

In einem Strafverfahren hat das Gericht
entschieden, daß die Ueberlasfung des Haus¬
schlachtungskontingentes, das ein Selbstversor¬
ger nicht ausnutzen könne oder wolle , verboten
sei . Nach den Entschejdungsgründen stellt ein
solches Vergehen den Versuch einer Umgehung
des Gesetzes dar . ist als eine Schiebung, deren
Wirkung dieselbe ist wie bei jeder anderen
Schwarzschlachtung : „Es wird die dabei gewon - ,
nene Fleischmenge der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung entzogen und die Bedarfsdeckung der All¬
gemeinheit wird beeinträchtigt." Nützt ein
Selbstversorger sein Schlachtkontingent nicht
aus , so verfällt es zugunsten der Allgemeinheit.
Es darf nicht anderen zugewendet werden, die
ihre Versorgungslage im krassen Widerspruch
mit Berbrauchsregelungsvorschriften eigen¬
nützig verbessern würden . (AG . Schrebenhauser,
Ds . 22 o. b. 42 —) .

Die Abwehrschlacht im Osten in der Wochenschau
Deutscher Luftsieg in Afrika — Neues von unseren U-Booten im Südatlavtik

Tunestiche Wüste . Unser̂ Blick schweift in den
weiten Horizont . Er beschreibt einen Halbkreis
von ungefähr 189 Grad . Auf diesem Wege be¬
gegnen unseren Augen als grimmige Symbole
deutschen Abwehrwillcns zahllose Rauchwolken .
Sie entsteigen den Trümmern englischer Bom¬
ber, die noch kurz vorher hoch in der Luft im
Bilde zu sehen waren . Das Ziel ihrer Bom¬
ben war ein Flugplatz tEr Achsenmächte, den
aber wenige erreichten. Nahezu alle Engländer
wurden abgeschossen . Es ist znm großen Teil
das Werk unserer Eichenlaubträger . Sie stei¬
gen vor uns nach ihrem Siege aus der Ma¬
schine : Hauptmann Ubben , der bisher 1l>1
Abschüsse erzielte, und Major Müncheberg, der
es mit den 4 Engländern von diesem Tage auf
125 Abschüsse brachte . Ihre Gesichter, ihr Gang,
ihre ganze Haltung ist die des Fliegerofsiziers
im vollen Einsatz , der den Stolz seiner Lei¬
stung mit der selbstverständlichen Bescheidenheit
seines Auftretens quittierr .

Nicht weniger drahtig erscheinen uns die
U -Boot -M8nner , die in ihren kurzen Sport¬
hosen die angloamerikanische Schiffahrt im
Süd -Atlantik bekämpfen . Tie Wochenschau
bringt in dieses oft gesehene Millieu eine ganz
neue Note. Ein U -Boot -Mann übernimmt auf
hoher See ein Torpedo von einem anderen.
Das ist nicht so einfach, wie es sich sagt . Der
sieben Meter lange Aal muß buchstäblich von

den Marinesoldaten durchs Wasser geschoben
werden. Das U -Boot , das ihn aufnehmen soll ,
legt sich mit seiner Spitze unter Wasser , das
schwere Geschoß wird behutsam über den Bug
geschoben, dann erhebt sich das Boot und das
Riesengeschotz liegt auf Deck . Eine Leistung ,
die von der aktiven Phantasie unserer U -Boot-
Kommandanten zeugt.

Die Bilder von der Abwehrschlacht im Osten
zeigen es besonders deutlich , daß jeder einzelne
Mann im vordersten Graben ganz auf sich und
seine wenigen Kameraden zur Rechten und zur
Linken angewiesen ist . Kampf wird zum Le¬
bensstil. Arbeit wird Kampf. Das erweist sich
im einzelnen bei Aufnahmen von Nachrichien -
regimentern , die bei der beweglichen Kriegfüh¬
rung besonders schwere Aufgaben zu bewäl¬
tigen haben. Die zuverlässige Arbeit der Nach-
richtcntruppen ist entscheidend für den erfolg¬
reichen Einsatz der an der Front liegenden
Verbände.

Aus der Heimat zeigt die Deutsche Wochen¬
schau den Akt der Unterzeichnung des deutsch¬
japanischen Wirtschaftsvertrages und die Feier¬
lichkeiten zum zehnten Jahrestag der Macht¬
übernahme. Hauptmerkmal auch dieser Wochen¬
schau ist ungebrochene Kraft , selbstverständliches
Pflichtgefühl und ständige Bereitschaft im
Dienste der Ideen unserer Revolution .

Uans -Uudsrt Osiweri.

Roman von Herbert Meininger
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<9. Fortsetzung)
Er ging einsam durch die immer noch lau¬

ten , immer noch ruhelosen Straßen . Bor einer
Theaterfassade blieb er betroffen stehen.

„Norma Holm singt für Seeleute !" verkün¬
dete ein riesenhaftes Plakat . Es zeigte das
Bild der Künstlerin , bas , von weißem Licht
eingerahmt, alle Augen aus sich zog.

Vomberg starrte das Bild an . Es war so
unvermittelt vor ihm aufgetaucht, daß es ihn
erschütterte . Für ihn war es das Bild¬
nis einer Vergessenen . Verabschiedeten . „Es
war ein Irrtum , Norma . . . Gib mir deine
Hand , wir wollen guten Abschied nehmen."

Längstvergeffene Bilder stiegen vor ihm auf:
Norma lehnte neben ihm auf der Reling eines
weißen Bäderbampfers . Am Horizont standen
die mageren Silhouetten von Fischerbooten .
Weißer Strand dehnte sich endlos, die Wellen
ivrangen ihn in schönemRhythmus an. Normas
Leib war schlank und gebräunt , sie liebte das
Meer und die Weite, sie liebte ihn, der von ihr
bezaubert war . bis er Ann Winkler kennen¬
lernte .

Die bunten Bilder der Erinnerung ver-
»ingen. die Lichterketten des Theaters glükten
weiter. Der Gedanke , hlneinzugehen und zu-

^uhören, wie Norma Holm für fremde See¬
leute sang , wurde zwingend.

Vomberg gab diesem drängenden Gedanken
nach . Die Vorräume des Theaters lagen leer,
die Vorstellung batte längst begonnen. Ei»

älter Mann mit Dienstmütze fuhr »aus einem
friedlichen Halbschlaf und brummte Unver¬
ständliches .

Im Saal wogte eine undeutliche , dunkle
Masse. Alle Plätze waren besetzt . Vomberg
lehnte sich an einen Pfeiler und sah nach vorn.

Auf der Bühne zeichnete sich das mächtige
Profil des großen Flügels ab . Ein Mann mit
hellem Haar war über die Tasten gebeugt, nie¬
mand beachtete ihn. Norma Holm stand da¬
neben, in eineül schlichten , dunklen Kleid , das
hochgeschlossen war . An ihrer Hand funkelte
ein grober Aquamarin als einziger Schmuck.

Ihre weiße Haut leuchtete , vom Bühnenlicht
bestrahlt, ihre Hand lag anmutig auf dem
schwarzpolterten Holz . Vomberg blickte ge¬
bannt auf dieses wohlvcrtraute Bild von
Schönheit und anmutiger Bewegung.

Die fast reglose Masse lauschte Normas
Stimme , die dunkel und warm zu ihr drang.

„Im Dunkel blüht ein fernes Licht . . ."
Norma schien zu jedem einzelnen zu sprechen,

und jeder einzelne fühlte sich angesprochen .
Aber die volle und schwingende, miterlebende
Stimme , so nah und stark sie den Raum füllte,
blieb doch allen nur aus - er Ferne 'hörbar, und
die hohe Gestalt mit dem von schimmerndem ,
dunklem Haar umrahmten schönen Gesicht ent¬
zündete nicht das Blut - er Lauschenden , sie
weckte keine dumpfen Sehnsüchte .

Vomberg sah aus wie mit dem Pfeiler ver¬
wachsen. Er hörte den Beifall wie das Rauschen
eines fernen Siurmes , er starrte Norma an
und fühlte sich ausgestoßen und einsam . Norma
war seit jenem Abschied nicht älter geworden,
sie war sich gleichgeblieben . Sie stand wie auf
einsamer Höie und fing die tausend Blicke mit
freundlicher Gelassenheit auf. Ihre weiße Hand
grüßte in den lärmenden Saal .

Eine Pause stand bevor. Vomberg fürchtete
sich vor dem Aufflammen des Lichts . Im Saal
waren viele Seeleute , fremde Offiziere und
vielleicht auch Offiziere von der „Rio de Ja¬

neiro"
, Kameraden von dem verlorenen Schiss.

Vielleicht war auch Holgers da , der erste Boots¬
mann , der ihn mit einem furchtsamen Blick an¬
gestarrt batte, als käme er aus einer anderen
Welt. .

Bomberq löste sich von dem Pfeiler und schob
einen schweren Vorhang zurück, über dem eine
rote Lampe brannte . Es war ein Notausgang ,
der auf einen schmalen, matt erleuchteten Kor¬
ridor mündete. Vomberg ging an einer Reihe
eiserner Türen entlang , über denen Nummern
und Bezeichnungen standen . Er ging mit lang¬
samen , zögernden Schritten , wie auf ' einem
Weg , der ins Ungewisse führte.

Irgendwo fiel eine Tür ins Schloß ; eine Se¬
kunde lang war bas Brausen der Masse aus
dem großen Saal vernehmbar gewesen . Vom¬
berg blieb stehen. Das Sinnlos « seines Tuns
kam ihm zum Bewußtsein. DaS Ziel dieser
Nacht war , Ann zu finden. Er mußte sie un¬
bedingt finden, er mußte sie sprechen, und
mußte pünktlich auf seinem Schiff sein . . . Die
„Seriba " war j«tzt sein Zuhause, ein altes
Schiff mit rostigen Flanken und einer ausge¬
leierten Maschine , die täglich hochgehen konnte.

Vomberg hob die Augen, um ein Schild zu
lesen , das an einer Biegung des Ganges an¬
gebracht war . „Bühne — Ausgang v " las er,
und unter beiden Worten waren Pfeile ange¬
bracht , die die Richtungen andeuteten. Bömberg
drehte sich rasch um. „Ausgang v " — das war
sein nächstes Ziel . Eine große Ungeduld tri «b
ihn vorwärts .

Eine schmucklose , eiserne Tür öffnete sich
plötzlich und versperrt« den engen Gang . In
ihrem Rahmen stand Norma , eine schöne Frau
in dunklem , fließendem Kleid . Bömberg starrte
sie an . suchte nach einem Wort . Ihre Augen
waren voll auf ihn gerichtet , sie umschlossen
seine Gestalt wie ein fernes , verblaßtes Bild .

Norma Holm schloß die Äarderobentür , die
wi« ein hohes Schild zwischen ihnen gestanden
hatte. Sie schwieg immer noch , aber ihre Hand
streckte sich ihm entgegen. Zögernd nahm er

Oie Technik Wi der Mrischasi
Arbeitstagung des Vauamts für Technik in Karlsruhe — Aufgaben im totalen Krieg

Zum Gedächtnis an Reichsmini st erDr .
Tobt , den Führer der deutschen Technik, der
vor einem Jahre durch einen tragischen Un¬
glücksfall ums Leben kam , veranstaltete am
Sonntag das Gauamt für Technik im Sitzungs¬
saal des ehemaligen Landtagsgebäubcs in
Karlsruhe eine Arbeitstagung , die von den
Männern der Technik aus dem Gaugebiet zahl¬
reich besucht war . Aufgabe der Tagung , der
auch Gäste aus Partei , Wehrmacht , Staat und
Wirtschaft beiwohnten, war , die vordringlichen
Aufgaben auszuzeigen, die - er totale Krieg
der Technik stellt. Aus allen Referaten , die den
weitgespannten Rahmen eines historischen
Neberblicks und aktueller Fragestellungen um »
faßten> trat immer wieder das ÄildDr . Todts
als Vorbild und Verpflichtung in den Mit¬
telpunkt.

Pg . Dipl . - Ing . K. Tremmel , Gauschu¬
lungswalter des HSBDT ., befaßte sich nach
einer Würdigung der genialen Leistungen Dr .
Todts mit der Frage „M ensch und Tech¬
nik ". Er charakterisierte die Technik als be¬
wußte und gewollte Anwendung naturgesetz¬
licher Erscheinungen zur Erzielung einer be¬
stimmten Wirkung und wies darauf hin, daß
dies nur dem Menschen möglich ist , der sich
den Kamps umö Dasein damit erleichtern kann
und dadurch in der Lage ist , sich eine Kultur
zu schaffen . Technik geht also der Kultur vor¬
aus , sie ist der Mutterboden der Kultur über¬
haupt. Er zeigte dann an vielen Einzelheiten,
welche Rolle die Technik in der geschichtlichen
Entwicklung und im Leben der Völker spielte ,
angefangen vom Altertum , wo die Sklaven die
spätere technische Entwicklung ersetzten , über
die Zeit des philosophierenden Christentums
hinweg bis zur grundlegenden Wende , als
Otto von Guericke , der erste Experimental -
Physiker, die Grundlage für die Schaffung der
Dampfmaschine legte und damit das Zeitalter
der Krafttechnik einleitete. Noch einmal machte
die Technik nach Beendigung des Weltkrieges
eine Krise durch , sie drohte, weil nicht richtig
gesteuert , zum Fluch der Menschheit zu werden,
bis der Führer die zweckmäßige Einordnung
der Technik in das Leben des Volkes verfügte.
In Deutschland hatte sich damit die geistige
und weltanschauliche , Vollendung einer Zeiten¬
wende angebahnt, die Otto von Guericke ein -
gcleitet batte, zu der die materiellen Voraus¬
setzungen längst geschaffen waren , deren volle
segensreiche Auswirkung aber durch ein fal¬
sches weltanschauliches und politisches Denken
der Menschen zunächst ins Gegenteil verkehrt
war . Heute sind Ingenieure und Techniker vor

Aufgaben höchster Verantwortung gestellt. Mit
einem Hinweis auf die vielseitigen Aufgaben
der Gauämter für Technik richtete Pg . Trem¬
mel zum Schluß einen flammenden Appell an
alle zur erfolgreichen Mitarbeit .

In drei Fachvorträgen beschäftigten sich
sodann Pa . K. Mohr , der Leiter des Kreis¬
amts für Technik in Bruchsal, Betriebsdirektor
Pg . O. S e i tz e r aus Gaggenau und Dipl .»
Jng . Pg . F . Go erg , der Sachbearbeiter für
Encrgiefragen im Gauamt für Technik, mit
den aktuellen Fragen der Leistungs¬
steigerung durch Auswahl und Lenkung
der menschlichen Arbeitskraft , durch Einsatz
neuer Fertigungsvcrfahrcn und durch Verviel¬
fältigung der menschlichen Kraft durch Energie.
Wesentlich wird dabei immer sein , ob im Be¬
trieb die ihm verbliebenen Fachkräfte richtig
eingesetzt sind und die Arbeitsverteilung so
durchgebilbet ist, daß die hochwertige Facharbeit
von allen Schlacken befreit wirb , baß also die
Leistungsfähigkeit der Facharbeiter richtig be¬
rücksichtigt wirb. Sie werden am besten aus
dem Fcrtigungsverfahren herauSgenommen
und bei der Vorbereitung der Arbeit eingesetzt
werden. Die Fachkräfte bilden das feste Gerüst
der Arbeitskräfte in einem Betrieb . Wenn es
jetzt notwendig ist , mit den vorhandenen Mit -
teln ein Maximum zu leisten , so werben auch
die Fertigungen immer mehr automatisch ge¬
staltet werden.

ES gilt , die Kraft des Menschen zu verviel¬
fältigen. Der Mangel an Arbeitskräften muß
durch verstärkte Energieforderungen ausgegli¬
chen werben. Aus jeder menschlichen Arbeits¬
einheit muß ein vielfaches gemacht werben da¬
durch, daß wir dem Menschen gewissermaßen
eine zweite ' Stromkraft zusühren, indem wir
seine Hand durch die Maschine verlängern . Bei
diesem Einsatz der Maschine aber handelt es sich
um Energieeinsatz, denn die Maschine braucht
als Nahrung die Energie . Energieeinsparung
auf der einen Seite , wie sie heute allgemein ge¬
fordert werden muß, ermöglicht auf der an¬
deren Seite eine Produktionsstcigerung .

Während des Krieges sind die Leistungen
überall angestiegen . Der totale Krieg stellt unS
vor neue, noch größere Ausgaben . Das ganze
deutsche Volk steht bereit. Es weiß , daß nur der
harte Einsatz hohe Leistungen bringt und daß
der Endsieg dem Volke gehört, das seine Lei¬
stung auf das höchste steigert . Hierfür An¬
regungen zu geben und Wege zu weisen , waren
die drei umfassenden Referate bestens geeignet .

dl . L.

Das Land um Bruciisal
K. Oberhansen. (P a r,t e i v e r s a m m l u n g .)

Zur 10jährigen Wiederkehr des Tages der
Machtergreifung fand in hiesiger Ortsgruppe
im Parteilokal zum „Löwen " eine schlichte
Feierstunde statt , zu der sich die Parteigenos¬
sen sehr zahlreich einfanden. Der Ortsgruppen -
leitcr sprach über die Entwicklung der Partei
in den zehn Jahren seit der Machtübernahme
unseres Führers am 30 . Januar 1933 . Mit den
beiden Nationalliedern fand die Feierstunde
ihr Ende . Für die Parteigenossen fanden an¬
schließend im hiesigen Lichtspieltheater noch
zwei unentgeltliche, Filmvorführungen statt .

( Auszeichnung .) Uffz . Walter Horn ,
Kriegsstratze, wurde mit dem E.K. I ausge¬
zeichnet.

(Kundgebung .) Am kommenden Mitt¬
woch . 10. Februar , abends 8.30 Uhr. spricht im
„Schiff " Oberleutnant Eckert über seine Kriegs¬
erlebnisse in Rußland ( Schlacht bei Kiew ) . Die
Bevölkerung wird zu dieser Veranstaltung ein¬
geladen.

tt . Zentern . (Säuglingspflegekurs .)
Im Schulsaal der ländlichen Berufsschule fand
in der Zeit vom 25. Januar bis 5. Februar
ein Säuglingspflegekurs durch das Deutsche
Frauenwerk , Abteilung Mütterbienst , unt« r
Leitung von Frl . Erna Trautmann , Äruchsal ,
statt. 37 Teilnehmerinnen folgten den sehr
lehrreichen Darbietungen mit großem Interesse
und erhielten beim Abschluß die Teilnehmer¬
urkunde. Am letzten Abend fanden sich alle zu
einer schlichten Feier zusammen. Tic Kreis -
frauenschaftSleiterin Frl . D ö t h e r führte den
Versammelten die Schwere der Zeit vor
Augen und ermahnte alle, stark und tapfer zu
sein und ihre ganze Kraft für d«n Sieg einzu¬
setzen . Im Verlauf des Abends wurde Frl .
Trautmann Anerkennung und Dank zuteil._

: auf. Die Wärme ihrer Haut ging auf ihn
»er. _
„Hast du nach mir gesucht ?" fragte Norma
ise. Ihre dunkelfarbige, musikalische Stimme
regte ihn, und er sah Bildern der Vergan -

nheit nach, während er nach einer Antwort
chte.
„Ich habe dir zugehört" , antwortete er dann
»wesend . „Du hast wundervoll gesungen , du
»st alle bezaubert —"
Vomberg sah auf und begegnete ihrem Blick,
r funkelnd ausleuchtete . Er las darin die alte
aneigung und erschrak. Mit einer fast schrof -

„Verzeih, Norma , aber ich muß weiter !"

flüsterte er rauh und blickte sich um, obwohl
der Korridor leer und einsam unter den röt¬
lichen Glühlampen lag. .Ich habe nur noch
wenig Zeit , mein Schiff läuft in den Morgen -
stunden aus —"

storma beachtet« seine Ruhelosigkeit nicht,
ch muß mit dir reden. Al. du mußt noch
iben !"
Somberg wich ihrem Blick aus . er wühlte
entschlossen in seinen Taschen . „Sage es
ch , Norma , ich muß gehen ."
tn ihrem Ältck erlosch etwas . Sie senkte die
rklen Augen und schwieg. Dann schrillte
e Glocke , und Norma fuhr ernüchtert auf.
Die Pause ist vorüber"

, sagte sie mit ver-

Sie ging rasch voran , ohne sich ein einziges-
mal umzudrehen. Am Ende des Ganges
flutete der warme Atem der Sommernacht
durch die offene Tür . Norma blickte in die
blasse, verschleierte Helligkeit , von der die Au¬
ßenwelt erfüllt war . Sie schien nicht zu hören,
baß die Glocke zum zweiten Male nach ihr rief.

Der Erste Offizier der „Seriba " gab sich
einen Ruck. Die Ungeduld riß an ihm , er sah
Ann körperhaft deutlich vor sich im Dunkel
stehen und drängte , ihr nachzugehen . Aber
Norma war nicht auSzuschalten , wie sie im

(5. M e i ch s st r a ß e n s a m m l u n g .) Der
6. Februar stand hier ganz unter dem Eindruck
der gewaltigen Anstrengungen von Front und
Heimat und brachte ein Sammelergebnis , bas
um 50 v . H . höher lag als das Ergebnis der
gleichen Sammlung des Vorjahres . Allen Spen¬
dern und Sammlern Dank und Anerkennung.

(V o n d e r S ch u l c . ) An die hiesige Schule
wurde der elsäffisch« Lehrer Marzell Wink¬
ler aus Liemersheim versetzt. Tie elsäsiische
Lehrerin Frl . Helene Edel von hier wurde der
Schule ' Forst überwiesen.

Langenbrücke « . . (Opfersreudigkeit
der Schulkinder .) Lehrerschaft und Schul¬
kinder haben sich auch hier tatkräftig in die
Heilkräutersammlung eingeschaltet und konn¬
ten erfreulich große Mengen zur Ablieferung
bringen . Den Erlös hierfür in Höhe von
170 .— RM . stellten sie dem Kriegswinterhilfs -
werk zur Verfügung . Diese Opferfreudigkeit
verdient höchstes Lob und ist wert , festgehaltcn
zu werden für alle Zeiten .

Was bringt der Rundfunk ?
9lcl(M #ro(»ramm :

15 .00—16 00 : Sieb ltitb ßattunerimtftr .
17 .15—18 .30 : Bunte Unterbaltun »gretnl»age.
18 .00—18 10 : Reue Krleqsbücher.
18 .30—19 .00 : Ter Zoitlp leget .
19.00— 19 .15 : Wehrmalvwortraig : Unser Heer.
19 .'» — 19.35 : Front beruhte.
19 .45 —» .00 : PEN scher Bortrag .
20.15— 22 .00 : „Für leben etwa«' .

TculfdilanbfniDev :
17.15— 18.30: Sinfonische ®hrfU von Corefft bi *

Schubert . Leitung : Hans Rosbouv .

» .15—21 .00 : Bcechoeten -Kamtnermusik.

21 .00—22 .00 : Dchmnann , Reger . R . Strauft ._

hmen der Tür lehnte, ein undeutlicher,
aenb'cr Schatten.
Es geht dir nicht gut" , sagte sie leise . „Ich
nschte , ich könnte dir helfen." ,
Sie faßte plötzlich nach seiner Hand und hob
an ihre Brust , zwei , drei Herzschläge lang,

ch habe dich nie vergessen können , Al , sagte
klar . Dann wandte sie sich um und ging in

S rötliche Halbdunkel zurück . Ein paarmal
tt ihre Hand tastend über die weiße Wand,
i suche sie eine Stütze.
Vor ihrer Garderobetür lag ein graues ,
iliches Papier ; es war in englischer Sprache
zefaßt , augenscheinlich ein Ausweis : Mr .
Vomberg, First Mate os S . S . „Seriba ,

chstabierte Norm« langsam.☆
)n dem großen, leeren Haus am RödingS-
rkt stieg Ann Winkler die Treppe hinab;
müdem Rhythmus sanken die Stufen ab-
rts , dieselben Stufen , die sic vor Stunden
törichter Angst und blindem Schrecken hin-

sgestürmt war , um Friede und Gcborgcn-
t zu suchen . Zum zweitenmal in dieser
icht ging sie nun an den stillen , grauen Tu -

i vorbei, die in blinkende Meffingrahmen
aßt waren und sich nur am Tage öffneten,
nn die Hauptarbeit im Hafen begann. Das
wohnliche HauS war leer und dunkel ' wie
,or ; nur oben , in der Atelicrwohnung des
nstmalers Nimwcgh, war noch Licht und
den und gefährliche Betriebsamkeit. Dort
in standen sich nun ein Mann mit müdem
sicht und eine kleine , verratene und vicl-

cht verzweifelte fremde Frau gegenüber und
achen, wie alles gekommen sein mochte,
ümt fühlte, wie eine heiße Welle von Scham
d Zorn ihre Wangen überflutete . Sie
ßte jetzt den schwärmerischen Mann mit dem
lernen Haar und schüttelte sich in Gedanken

den stillen , alles umfassenden Blick der
mden Frau , der so unerträglich vielsagend
s ihrem Gesicht geruht hatte ; es würbe lange
lern , bis die Erinnerung an diese Stunde
Saelöscht war . . . (, - rtsetzung folgt)
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Rastatt ertrotzte in
Erwartungsgemäß bestritt Ser VfR . auch sein

17. Spiel siegreich, diesmal war es der Lokal¬
rivale VfL . Neckarau , der mit 5 : 1 dran glau¬ben mußte. Ueberzeugend war allerdings der
Sieg des badischen Meisters nicht, - er in den
Spielen um die „Deutsche" schon « ine wesent¬
lich bessere Form zeigen müßte, um einiger¬maßen erfolgreich zu bestehen. Ein gleichfalls
sehr schwaches Spiel lieferte Mühlburg gegenRastatt , so daß nur ein mageres 2 :2 heraus -
sprang, das für Rastatt einen Erfolg und zwareinen verdienten, bedeutet .

Tvlele aew. un« . Verl . Tor«
VfR . Mannheim
SV . Waldhof

17
15 n —

5
135 :11
40 :29

VfB . Msihwura 16 7 8 6 35 :36VfTuR . kTeudenhetm IS 7 2 4 32 :31
pfC* . Pforibetm 15 6 3 6 39 :58« 95. Tarlanden 16 7 S 33 :38ft® . JTtetburg 14 5 S 26 :53VIS . Neckarau 14 4 1 9 33 :33Rastatt
Phinix Karlsruhe

17 3 3 11 18 :60
15 3 2 16 24 :66

Pkt .
34
20
17
16
15
14
10
9

• 9
8

VfB . Miihlvurg—FC . Rastatt 2 :2
Die Rastatter haben dem Vorschauonkel ein

Schnippchen geschlagen, der auf einen sicheren
Sieg Mühlburgs getippt hatte. Wobei ber
„Prophet" allerdings nicht damit gerechnet
hatte, daß die Blau -Weißen ein so schwaches
Spiel liefern würden. Das wiederum soll den
Erfolg ber Rastatter nicht schmälern , denn er
war verdient. Wunberleistungen konnte man
von ihnen, die ) a auch nur in „kriegsmäßiger"
Besetzung antreten können , nicht erwarten , aber
sie haben sich brav und ehrlich abgerackert , wa¬
ren überaus fleißig, eifrig und energisch und
erkämpften sich zu Recht das Unentschieden.
Der beste Mannschaftsteil war die Gesamtab¬
wehr, in welcher der alte Kämpe Eckert mit
vollstem Erfolg unermüdlich wirkte , aber auch
all seine Kameraden sich sehr brav schlugen. .Die wirkungsvollsten Stürmer waren der
gleichfalls ältere Spieler Dürrschnabel auf
Linksaußen und der Halblinke.Von Mühlburgs Mannschaft , die gar nicht
übel besetzt war , hätte man eine bessere Lei¬
stung erwarten können , aber sie hatte wieder
einmal „ihren" Tag der Umständlichkeit , des
ewigen Quer - und Rückspiels und der unge¬
nauen Zusammenarbeit. Die starke Ueberlegen-
heit in der ersten Hälfte führte anscheinend zueiner Urfterschätzung des Gegners und dessen
Widerstandskraft. Man spielte mit halber Kraft
und mangelnder Energie, und da kommt selten
etwas Gutes heraus . Die verzögerte Ballab¬
gabe und das ungenaue Zuspiel von hinten
heraus , aber auch innerhalb des Angriffes, ließ
keinen Fluß und Zusammenhang der Aktionen
nt und erleichterte der gegnerischen Abwehr die
Arbeit. Die Gesamtabwehr gab sich auch manche
Lücke und Blöße. _In fielt ersten 45 Minuten war Mühlburg
stark überlegen, vertändelte sich aber zu sehr
In der 15 . Minute erzielte Rehkirsch sein Wie .
ner Gastspieler) auf Zuspiel von Qppenhäuser
mit placiertem Schuß die Führung , aber vier
Minuten später glich Fach für Rastatt auS , in¬
dem er das Leder über den weit vor dem Tor
stehenden Speck ins eigene Netz hob. Bis zurPause ereignete sich wenig Bedeutendes auf
beiden Seiten . Nach Halbzeit wurde das Spiel
ausgeglichener, die Leistung Mühlburgs aber

Mühlburg ein 2 : 2
noch zerfahrener . Trotzdem gelang es Krum-
pold in der 30. Minute auf Zuspiel Fischers
zum 2 :1 einzuschießen , aber Rastatt kämpfte
mft unverwüstlicher Energie weiter, erzielte
kurz vor Schluß durch Klumpp den neuerlichen
Ausgleich und fast wäre ihnen kurz darauf
noch dos Siegestor geglückt. W. Ernst

VfR . Mannheim—VfL . Neckarau 5 : 1
Für den neuen Badenmeistcr war der Kampf

gegen den vom Abstieg betroffenen VfL .
Neckarau , der sich mit großer Einsatzbereitschaft
geschlagen hat . mit all seiner Härte eine sehr
gute Gelegenheit, sich auf die schweren Spiele
gegen die Meister der anderen Gaue vorzu-
bereiten. Neckarau forderte seinem Gegner
einen so großen Einsatz ab , daß dieser nicht
restlos gefallen konnte . Verstärkt durch Wenzel
Burger , der ein tadelloses Mittelläuferspicl
zeigte , und dom Jnnentrio des VfR ., das mit
Danner , Druse und Lutz , also in derzeit bester
Besetzung aufgefahren war, den stärksten Wi¬
derstand entgegensetzte , lief das Neckarauer
Spiel lange auf hohen Touren , zumal Sälzler
im Angriff eine beachtlich schneidige Verbinder¬
leistung vollbrachte . »

Die badische HI . siegt
im Riuge« und Gewichthebe« über das Gebiet

Hochland
Um der Gebietsleistungsklaffe im Ringen und

Gewichtheben erneut Gelegenheit zu geben , ihre
Stärke zu prüfen, wurde das Gebiet Hochland
zu einem Gebietsvergleichskampf eingeladen.
Di« Kämpfe wurden in der Turnhalle in
Mannheim-Sandhofen durchgeführt . Im Ge¬
wichtheben wurde der Jugenddreikampf, ein .
armig Reißen, beidarmig Reißen und beid¬
armig Stoßen ausgetragen . Bei der ersten
Uebung im einarmigen Reißen konnte Baden
schon einen Vorsprung von 7,5 Kg. heraus¬
holen . Von den Hochländern brachte in dieser
Uebung Mikesch mit 80 Kg. die beste Leistung ,
bei den Badnern war es Fischer und Lang , die
je 50 Kg. brachten . Beim beidarmigen Reißen
kamen die Badner wieder um 10 Kg. in Vor¬
sprung. Hier waren Förg , der Hochländer
Schwergewichtler , mit 77,5 Kg. und Mikesch mit
70 Kg. an der Spitze . Bei den Badnern er¬
reichte Lang mit 87,6 Kg. die beste Leistung .
Im beidarmigen Stotzen wurde der Vorsprung
ber Badner um weitere 7,5 Kg. vergrößert . In
dieser Uebung konnte Fischer -Baden mit 95 Kg.
die beste Leistung bringen vor den Hochländern
Förg und Mikesch , die je 90 Kg. brachten . Bei
den Hochländern waren die oberen drei Klaffen
nicht zu schlagen, dagegen war Baden in den
unteren 3 Klaffen erfolgreich . Die einzelnen
Leistungen sind :

Gebiet Baden . Scharm, 82.5, 40. 50 — 122,5 » fl. ;Weber 37,5 52,5 , 60 — 150 Harrant 50. 65 . 85 —
200 Ra . ; Metz 45. 60 , 80 — 185 ftg . ; Ktfcber 55, 66 . 96
— 215 ftfl . ; Lang 55. 67,5 , 85 — 207,5 Kg . Gesamt-
«raebnir 1080 Ka .Gebiet H- chlanv . Brenvel 30. 40. 55 — 125 Kg . : Bald -
buber 35. 35 , 50 — 125 Kg . : Harthairser 44 . 55 77,5 —
175 Kg . : Ruber 45. 62,5 , 85 — 192.5 Kg . : Mikesch 60 ,70 . 90 — 220 Ka . : Psörg 52,5, 77.5 90 — 220 Kg . Ge-
sarntergebniS 1055 Ka .

Im Ringe«
stellten die Hochländer durchweg eine starke
Mannschaft , so daß an einen Sieg der Bade¬
ner zu Beginn des Kampfes nicht zu denken
war . Aber die badischen Jungen verstanden zu

Druse hatte dem Meister die Führung ge¬
bracht und Danner schoß, nachdem er einen
Elfmeter vorbeigejagt hatte, den zweiten Tref .
fer, dem Neckarau durch Sälzler mit einem
Elfmeter sein Ehrentor entgegensetzte . Im
zweiten Spielabschnitt waren es Slriebinger ,
sowie Danner und Drifte. die den Sieg des
VfR ., der in allen Reihen bis auf den sehr gut
spielenden Verteidiger Krieg noch härter wer¬
den muß , zahlenmäßig ausbaute . Schmidt.

Elf Meister stehen fest
Im Kampf um die deutschen Futzball -Gau-

meisterschaften stehen nunmehr bereits elf
Titelträger fest . Der 1. FC . Nürnberg
setzte sich nach elf großen Erfolgen früherer
Jahre nunmehr auch als erster Meister deS
neuen GaueS Norbbayern durch. Die Liste der
Titelträger lautet nunmehr : Adler Deblin,
VfB. Königsberg, Germania Königshütte,
Dresdener SC . , Victoria Hamburg, Schalke
04, Spielverein Kassel, VfR . Mannheim , 1880
München , Holstein Kiel und 1 . FC . Nürnberg .
In Reichweite deS Titels stehen wieder die
Offenbacher Kickers in Heffen-Naffau und
Dessau 05 sowie Eintracht Braunschweig. In
Berlin scheint der BSV . 92 das Rennen zu
machen, doch kann es hier wie in anderen
Gauen noch manche Ueberraschungen geben .

kämpfen und gaben alles her , um den Sieg für
ihr Gebiet sicherzustellen. Im Fliegengewicht
machte der junge Seebruger vom Bann . 406
Bruchsal den Anfang. Trotzdem sein Gegner
Zeuz vom Hochland viel stärker war , gelang
Seebruger doch nach 4 Minuten ein doppelter
Nackenhebel , womit er seinen Gegner auf die
Schultern brachte . Im Federgewicht konnte
Schorpp vom Bann 169 Lahr seinen Gegner
Anselm , Hochland , schon nach 2 Minuten schö¬
nen Kampfes durch Armfessel besiegen. Im
Leichtgewicht gelang eS dem Hochländer Bald¬
huber in 6,45 Minuten für sein Gebiet den
ersten Punkt zu holen. Er konnte Uhrig vom
Bann 171 Mannheim durch Nackenhebel besie¬
gen . Im Leichtgewicht kam der Sieg wieder an
Baden. Manfred Spatz , Bann 171 Mannheim,
konnte nach 10 Minuten schönen , wechselvollen
Kampfes seinen Gegner Lohr , Hochland , hoch
nach Punkten schlagen. Auch im Weltergewicht
fiel der Sieg wieder an Baden. Weiß vom
Bann 109 hatte in Erhardt einen gefährlichen
Gegner, der sich nicht so leicht besiegen ließ .
Nach 4 Minuten setzte Weiß zu einem schwung¬
vollen Hüftschwung an und konnte so seinen
Gegner direkt auf die Schulter legen .

Nach diesem Kampfe stand der Kampf 4 :1 für
Baden. Verloren konnte der Kampf also nicht
mehr gehen .

Im Mittelgewicht stellte dann Metz, Baden,
durch einen überlegenen Punktsieg über Maier ,' Hochland , den Sieg der badischen Mannschaft
sicher . Die beiden schweren Klaffen fielen dann
an Hochland . Im Halbschwergewicht wurde
Leingärtner , Hochland, in 80 Sekunden durch
Ueberraschung seine- Gegners Ruede, Baden,
durch Hüftschwung Sieger . Im Schwergewicht
war man auf den Kampf des Deutschen Ju¬
gendmeisters Grünkranz , Hochland , besonders
gespannt. Man glaubte an einen raschen Sieg
über den Badner Friedel vom Bann 171. Frie¬
de! lieferte aber einen Kampf , wie man ihn
noch nie bei ihm gesehen hatte, so daß Grün¬
kranz nur knapp nach Punkte« gewinnen
konnte . Wledmaier .

Ehepaar Baier begeistert Mannheim
Die Weltmeister des Eiskunstlaufes Maxie

und Ernst Baier , die in dieser Woche im Rah¬
men der Wochenschau in ihrer großen uner¬
reichten Kunst zu bewundern waren , haben im
Mannheimer Eisstadion in zwei Vorstellungen
mit je 6000 Zuschauern restlos begeistert . Das
Meisterpaar zeigte eine geschliffene Filigran¬
arbeit , die in ihrer Technik und Musikalität
geradezu virtuos ist . Suse Demoll, ein Mün¬
chener Kindl, zeigte einen temperamentvollen
Lauf, und der Nachwuchs des MERC . mit Lore
Veith, die von ihrem Unfall wiedcrhergestellt
ist , sowie Gisela Tüchert und Günter Blohm
gefiel ebenfalls.

Im Eishockey sah sich der MERC . , ohne Feist¬
ritzer und Demmer spielend , im ersten «Tressen
gegen eine sehr starke Berliner Auswahlmann¬
schaft mit 8 : 2 geschlagen. Schwinghammer hatte
in vollendeter Manier Mannheim im ersten
Drfttel die Führung gebracht , die der sehr gut
spielende Goebel im zweiten Abschnitt auf 2 :0
erhöht. Berlin mit Keßler, Brand , Dicker und
Leishart zog jedoch dann mächtig an und holte
burch Ciffewiski den Gleichstand , während Keß¬
ler das dritte Tor unhaltbar für Berlin schoß.
Im letzten Drittel stürmte Mannheim , in
dessen zweitem Sturm Soenntng sehr gefiel ,mit aller Energie, doch Berlin stand wie eine
Mauer und wehrte mit seinem tüchtigen Tor¬
wart Meerscheid alle Angriffe ab , so daß es sei¬
nen knappen Sieg Hallen konnte .

Im Spiel des Nachmittags feierte dann
Mannheim eine gelungene Vergeltung der Nie¬
derlage mft einem knappen 2 : 1 nach hitzigem
Kampf. Nach dem zwecken Drittel führte Ber¬
lin mit einem Tor von Henfchel mit 1 :0, doch
Govbl und Rüdiger soffen im letzten Drittel
die siegbrtngenden Tore für Mannheim ein .

DaS Wellmeisterpaar Baier wird übrigens
am 6. und 7. März Mannheim noch einmal mit
seiner erlesenen Kunst Freude und Entspan¬
nung bereiten. Schmidt.

Vier ko.-Siege in Heidelberg
Die Heidelberger Stadthalle hatte schon

lange nicht mehr bei einer sportlichen Veran¬
staltung einen derartigen Maffenbesuch aufzu¬
weisen , nsie dies mit 2500 Zuschauern, darun¬
ter 800 Verwundeten, bei ben Boxwettkämpfen
am Sonntag der Fall war . In mustergültiger
Weise war diese Großveranstaltung von der
Heidelberger Sportvereinigung 1942 aufge¬
zogen.

Die Hauptkämpfer hatten bereits am Vor¬
mittag im Schumann-Theater in Frankfurt
geboxt . Mit 4 ko -Siegen hatte die Veranstal¬
tung ihr besonderes Gepräge. Und zwar siegte
der siebenfache deutsche Meister und Olympia-
sieger R u n g « » Wuppertal über Reitze«-
stein-ff -Dresden , Schächtele - Freiburg über
Schuster -Heidelberg, Tetchmann - Berlin
über Backen- ff -DreSden und Winterle
Singen über Cefow-KarlSruhe.

Srgcdnisse: Federgewicht: Lenz -Heidelberg gegen Heb -
Darmsiobl unentschieden: Soichtgowtcht : Rupp-HSIdel -
berg gegen Dünger - )/ Dresden uneurtfchieden ; Leicht¬
gewicht: Winterle -Singen siegte gegen Gos« v-KarlS-
nche in der ersten Rund« durch Io. - Weltergewicht:
Dalzmann -Rastatt und Bauer - ss Dresden trsnmten sich
unentschieden. Wet-tergewtcht: Herchendach -Mantchetm
»egen Wattrr -Wden , Sieger Herchmbach nach Punkt« , :Mittelgewicht : Telchmwmt -BerLttr siegte Oder Backen- ssDresden durch k». ; Mittelgewicht : Betz -Hadamar bei
Dresden besiegt « « chmttt-Heldelverg nach Punkten :
Mittelgewicht : Boinmer-WliUheBmSvaven siegte «ber den

Tiidwestwleister Girok-Franksurt nach Punkten ; HaSb«
schwrrgewicht : Frank - )« Dresden besiegte Kupsch -Het«
delbcrg nach Punkten ; Halbschwergewicht: SchSchtelr »
Mreiburg siegte in der Metren Runde mit k». über
Lchuster-Heidelberg. Schwergewicht: Runge -Wuppertal
endete seinen 317 . Boxkampf durch einen weiteren ko.-
Sicg über Reitzenstein - ff Dresden , die Zahl feiner
Siege damit aus ' 305 erhöhend.

Schallsr .
Württembergs HZ .-Schwimmer
schlagen Baden und Westmark

Das im Mannheimer Hallenbad unter Lei¬
tung von Gebietsfachwart Fritz Feinauer zur
Durchführung gekommene und erstmals als
Dreigebietskampf aufgezogene Treffen der
HJ .-Schwimmer von Baden, Württemberg und
Westmark , das beachtlich gute Leistungen sah .
endete mit einem knappen , doch verdienten
Sieg der Schwaben mit 104 Punkten gegenüber
101 von Baden und 89 von Westmark . Während
Baden in den Staffeln 4 mal 100 Meter Brust,
4 mal 100 Meter Lagen , 4 mal 100 Meter Kraul
und 6 mal 50 Meter Brust gewinnen konnte,
siegte die Auswahl von Württemberg im Kunst-
springen, in 300 Meter Brust , sowie in der
6-mal-50-Meter-Kraulstaffel. Schmidt

Gefr. Cdi Rada Kunstlaufmeister
Auf der Wiener Kunsteisbahn Engelmann

traten sechs Bewerber um die Kriegsmeister- .schaft der Männer im Kunstlaufen zu den
Pflichtübungen an . Horst Faber , der Meister
der Jahre 1939 bis 1941, befand sich nach den
zwölf Pflichtfiguren knapp im Vorteil . Der
zweite Platz ist zwischen Eri Rada (Wien) und
Erich Zeller (Berlin ) hart umstritten. Franz
Lichinger (München ) folgt als vierter klar vor
Robert Unger (Nürnberg ) «nb Walter Hofer
(Schwabach) .

Die Abwicklung des KürlaufeS war «tne mit
großer Spannung erwartete Angelegenheit
Gefreiter Erich Zeller, der von den Meister-
fchastsbewerbern als Erster lief, brachte seine
Kür ausgezeichnet , wies aber hin und wieder
in der Haltung Mängel auf. Gefreiter Eüi
Rada gefiel weitaus beffer. Dem Wiener ge¬
lang einfach alles, und sein großartiges Pro¬
gramm fand bei seinen Landsleuten stärksten
Widerhall. Der Meister früherer Jahre Sol¬
dat Horst Faber verpatzte einmal einen Auf¬
sprung, auch ließen seine Uebergänge so man¬
chen Wunsch offen so ergab der Titelkampf
mit dem Siege des Gefr. Edt Rada ein eindeu -
tiges Ergebnis , und zum ersten Male seit 1894
(Gustav Hügel) wurde damit wieder ein Wie¬
ner Deutscher Meister im Kunstlauf der
Männer .

Biel Kopfzerbrechen machte den Richtern
die weitere Placierung . Schließlich kam Sol¬
dat Horst Faber auf den zweiten Rang vor
dem Titelverteidiger Gefr. Erich Zeller.

Sys Punktsieger über Müstna
Mit einem für die Fachwelt kaum unerwar¬

teten Punktsieg des belgischen Schwergewichts¬
meister Karl Sys über den italienischen Halb-
schwergemichtS-Europameister Luigi Mrfina
endete in der Breslauer Jahrhurrderthalle der
Ausscheidungskampf zur Europameisterschaft
im Schwergewicht . Der starke und große
blonde Flame war seinem Gegner strecken¬
weise sehr klar überlegen und wird nun «ach
Anordnung des europäischen Berufsboxver -
bandes (Appe ) den Endkampf gegen den
Schweden Olle Tandberg austragen .

Familien - Anzeigen
Y 4. 2. 43 , Klau« - Jürgen . Wir haben

einen Stammhalter u . unsere Oeache
hat ein Brüderleis bekommen. Philip-
C Ehrhardt geb. Wachtendorf, z . Z.

-Egoo-Krankento . , Donaueschingen,
Georg Ehrhardt , Renchen-Villingen,

_ 4._ Febroar 1943.
Ihre Vermfthhnig geben bekannt: Herbert

Wittrock, Hedwig Wittrock geb . Adam.
Gernsbach, Wakibacb«tr . 45 . Febr . 1943.

Mein iimigstgeliebter Mann,
mein treusorgender guter und
letzter Sohn, mein ®. Neffe ,

unser hebensfroher Schwiegersohn,
Schwager und Onkel (36195

Dr . med. Cnrt Wallischeck
Oberarzt an der Landesfrauenjclioik
in Karlsruhe , Stabsarzt d. R . . Tri -

fer des EK. 1 u. and . Kriegsausz.,
and am 11. Dez. 1942 auf dem

Hauptverbandplatz in treuester
Pflichterfüllung den Heldentod im
Alter von 38 Jahren . Er ruht auf
dem Heldenfriedhof bei Stalingrad .
Seinem Bruder Heinz, der am 30 . 6 .
den Fliegertod fand, folgte er nach.
Karlsruhe , Blücherstr . 24, 8. 2 . 1943.

Grete! Walliacheck geb. Geiger ;
Margarete Wallischeck geb . Busche;
Franz OeJge», Architekt, u . Fam . ;
Walter Geiget, Dipl .-Ing . , i. Felde;
Hans Geiges. Dipl .-Ing . , i . Felde,
n . FamiFe; Franz Geiges, Kfm .,
im Felde , and Familie.

Audi die landesfrauenkHnfk ist in
großer Trauer über den Verhist
ihres langjährigen Oberarztes . Er
war mir seit 1. 4. 1934 ein lb. Mit¬
arbeiter . Wir werden sein Andenken
stete in Ehren halten.

Prof . Dr . med. Linzenmeier.

Hart und schwer traf um die
unfaßbare traurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebt . Mann,

unser herzensguter Vater Sohn, Bru¬
der , Schwiegersohn, Schwager und
Neffe , Malermeister

Ernst Baumert
Uffz . in einer Panztrjäger -Komp. ,
Inh . des Krieg»verdienstkreuzes mit
Schwertern , nach Gottes unerforscht.
Ratschluß in den schweren Kämpfen
bei Welikije-Luki am 13. Januar Im
Alter von 31V» fahren sein Leben
gab für seine geliebte Heimat.
Kehl, den 6. Februar 1943.

ln tiefem Schmerz: Elsa Baumert,
feb . Wessner und K nd Dort«;

amilie Adolf Baumert; Familie
Oswald Wessner.

Trauergottesdienst 21. Febr . , 4 Uhr,
in der Christuskirche.

Am 6. Febr . starb mein 1b. Mann,
uns. guter Vater, Großvater , Bruder ,
Schwager, Onkel u. Schwiegervater

Friedrich Bücher
Vermessungsrat i. R .

Karlsruhe , den 7. Februar 1943.
Viktoriastr . 12a.

Emma Bücher geb. Eichhorn ; Dr.
phil. Walter Bücher mit Familie,
Pforzheim (z . Z . Straßburg ) ; Dr.
med . Helmut Bocher (z . Z. Wehr¬
macht) und Braut ; die Schwester :
Barbara Bücher.

Beerdig. : Dienstag , 9. Febr . 1943,
um 14.30 Uhr . Friedhofkspelle .

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme von nah und fern anläßlich
des Heldentodes uns. 1b., unvergeßl .
Sohnes, Bruders u . Neffen Alfred
Kornmeier sprechen wir alten unser ,
innigsten Dank aus.

DU trauernden Hinterbliebenen :
Fandlk Benedikt Kornmeier.

PsaambMfc, 6 . Februar 1943.

Deo Heldentod für sein gelieb¬
tes Vaterland erlitt mein Red . ,
guter Marm und treuer Lebens¬

kamerad ihm. « vergeßlicher Schwa¬
ger, OnlcH und Neffe ,

Regierungwit
Alexander Hodapp

Uffz . ln einem Grenadier-Rgt. Er
wurde am 4. Dez. bei den harten
Kämpfen im Osten schwer verwundet
und starb am 5. 12. in einem Feld¬
lazarett im Alter von 33 Jahren.
Breslau, z. Zt . Offenbarg, Josef-
Kohterstraße 9, 5. Februar 1943.

Im Namen d . trauernd . Hraterbl . :
Frau Maria Hodapp, geb. Wolf.

Allen Verwandten u . Bekannten ge¬
ben wir die traurige Nachricht, daß
unsere lb . Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter u. Urgroßmutter Frau

Katharina Schrakt
geb. Glasstetter , gestern abend nach
wirz . schweren Krankenlager , wohl¬
vorbereitet , im Alter von 82 Jahren
entschlafen ist. (26196
Karlsruhe , 7 . Februar 1943.

In tiefer Trauer : Josef Schratt u .
Familie; Otto Schraft u. Familie;
Josef Frank a . Frau Berta geb.
Schraft; Egid<ua Knopf a . Frau
Rosa geb. Schraft; Emma Sehraft,
Köln ; Enkelkinder und Urenkel.

Beerdigung : Mittwoch, 10. Februar ,
13.30 Uhr, Friedhofkapelle.

Sie II an - Angebote
Betriebsingenieure . Gr .lndostrlewerk

in Mitteldeutschland sucht 2 . bald -
mögl . Dlenstentr . Betriebsingen ,
für Lelchtmetallbeu , Arbeitsvorbe -
rsitsr , Vorkalkulatoren . Bew . unter
Boifüg . von handgetchr . Lobontl .,
Zeugnisabschr ., Licbtb . u . Gehalts -
antpr ., Ang . des früh . Eintr . unt .
H. A. 1125 1 an Ala , Hannovor ,
Geor gelraB » 54. (25966

Kaufleute , mehrere technische , sucht
führende Sperlalflrma In Werk¬
zeugmaschinen und Werkzeugen
in Frankfurt/M . zur Verwendung
Im Einkauf , Abnahme , Terminver¬
folgung sowie für Bachbeer beitu ng
In Verbindung mit Korrespondenz .
Bewerbungen mH den üblichen
Unterlagen sowie GehaHsansprü -
chen unter F. A. 690 „ Kennwort
Verkauf an Brno* Lamm 6 Cte .,
Warbungsmltitter , Frankturt/Maln ,
SchlHerttraBa 50/40 . (25525)

Sachbearbeiter für Baustoffbewlrt -
tcheftunq und Bhnl Aufgaben z .
I . 5 . 45 gesucht . Angeb ., auch von
Herren I. R., mit Gehalfsaosprüch .
unter 39578 an Führer -Verlag Khe.

Mitarbeiter u . Mitarbeiterinnen ges .
t . Betrlebsbuchhaltung , Verkauf u .
Gefotgschaftswesen . Betriebs Inge¬
nieure , Arbeitsvorbereiter , Kon-
troft - Ingenieure als Mitarbeiter In
einem neu anlautenden Werk In
der NBhe Ettlingen gesucht . Ang .
unt . 26525 an Führer -Verlag Khe.

Mitarbeiter , tüchtiger , für die Post¬
stelle eines aufstrebenden Indu¬
striebetriebes In der Ostmark ges .
Bewerb , mit Angabe des Kennw .
„ Poststelle 320" an Ala , Anzeigen -
Ges ., Llnz/Donau .

LagerfUhrer , erfahr ., für gr . Gefolg -
schaftslagar gas . Bew . mH Llchib .
und Obi . Unter ! unt . „ Verantwor -
tungav . Aufg . 4499" a . d . Ala , Anz .-
Gas . n .b . H. , Wien l„ Wollzelle 16.

Bauleiter für Tiefbau u . Elsenbeton¬
bau für den Ost - und Westeinsatz
gesucht . Angebote unter 25668 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Bauleiter , Bauführer , Eisenbeton -Po-
llere , Eitenbleger , Elsenflechte ' f .
Norden u Westen ges . Schrlftl .Beweib unt . Hbg . 3191 an A.P .Z„
Hamburg , Glnsemarbt 44.

Bauführer , Bauleiter , Ballere ,
Schichtmeister , Vorarbeiter , Fach¬
arbeiter für Norden , Westen und
Reichsgebiet ges . Schrlftl . Bew .
u . Hbg . 3192 an A P. Z„ Ham¬
burg , GBnsemar kt 44.

Bauführer , Techniker . Betonpellere ,
Zimmerpoliere , Schachtmeistcr ,
Baggermelster , loklührar , Etsen -
bieger , Schlosser , Schmiede , lohn -
rochner , Stenotypistinnen zum bal¬
digen Elntr . für bes . Westgebiete
gesucht . Angeb . mit frühest . Ein -
tritt K. 8727 an Ata Berli n W . 55 .

Osteinsatz . Hir Marmeladen - und
Konservenfabrik (Ukraine ) suchen
wir Obermeister , Marmetadenmel -
ster , Konservenmeister . Marmela¬
den - und Korttervenkocher , Buch-
haftungslelter u . Buchhalter . Ang .
unt . KN. 655 an die Ale Anzeigen -
Ges . m b H., Kttln, MaurHhjewall 52.

Automechaniker , Karosserieblechner ,
Kotosserleschloster , Dreher , Hilfs¬
arbeiter f . Osteirnetz u . Heimat -
worksfatl gesucht . Autohau « Paul
Hahne mann . KG ., Opel -GroBhhnd -
ler , Straßburg , Lübecker Straße ,
Ruf 22509—11, (5419)

Betriebselektriker von ml NI. Indu¬
striebetrieb gesucht . Bewerb . mH
üblichen Unterlagen unt . 26538 an
den Pührer -Verlag Karlsruhe ,

Koch (Köchln ) u . Beiköchin , mH gut .
Erfahr für uns . Workskücho sof .
ges . Bew . mit Zeugnisabschriften ,
Lichtbild , GehaHsansprüchen und
Angabe des Eintritt« unter 26527
an den Führer -Verlag Karlsruhe ,

5—6 Hilfsarbeiter Jed . Altert , auch
weibl ., für Vulkanlsteranstalt so¬
fort gesucht . Angebote unt . 19544
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hilfsarbeiter , einige , gesucht . Ang .
u . RA 3420 an Führer -Verl . Rastatt .

Lehrling , kaulm ., m . betten Schul¬
zeugnissen und von gelst . Regsam¬
keit ges . Geboten Ist gründl . kaut -
mSnn . Ausbildung In allen Abtei¬
lungen uns . vielt . Betriebet . Mel¬
dungen an unt . Personalabteilung
Ptannkuch & Co ., Karlsruhe , Helm-
holtzstraße 1. (25018)

KaufmBnnlsche Lehrlinge , mhnnlich
u . weiblich , die Lust und Liebe
haben , den VerkBuferberuf gründ¬
lich zu erlernen und gute Schul¬
zeugnisse besitzen , können zum
Eintritt per 1. April schon heute
vorgemerkt werden . Persönliche
Vorstellung mH selbstgeschriebe¬
nem Lebenslaut und Schulzeugnis¬
sen tögltch bl* 11 Uhr In unserem
Personalbüro , Kaufhaus Hölscher ,
Karlsruhe ._ (26092)

Kaufmlnn . Lehrling , techn . Zeichner -
Lehrling zu Ostern ges . Handtchr .
Bew . m . Zeugn .-Abschr . erb . an
Bechern & Pott , Zentralheizungen ,
Karlsruhe . Treltschkestr . 1._

Lehrling oder Lehrmädchen für das
kaufm . Büro gesucht . Schritt ) . Bew.
an Brauerei Heinrich Fels, , z . Zelt
Karlsruhe , Karl-Wllhehnstr , 50.

Lehrling , kaufm ., gesucht zum 1.
April 45 oder früher für einen
Holzhandelsbetrieb . Zuschriften u .
B 26265 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrling , kaufm ., mit guter Schul -
blld ., für Handelsbetrieb z . Früh¬
jahr ges . Schul zeug nl sab sch r . und
Lebens !, u . 26526 an Führ.-V. Khe .

Plakatmaler - Lehrling . Zeichnerisch
begabter 3unge m . gut . Schulzeug¬
nissen , der den Plakatmalerberuf
gründl . erlernen will , kann zum
Elntr. auf 1. April vorgemerkt wer¬
den . Bewerbung , mit Schulzeugn .,
selbstgeschr . Lebenslaut u . zeich¬
nerischen Unterlagen an die Per -
sonalleltung erbet . Persönl . Vor¬
stellung täglich bis tl Uhr.
Kaufhaus Hölscher , Karlsruhe ,

Lehrling sucht bedeut . Industrlew .
In Karlsruhe z . Ausblld . als Werk¬
zeugschlosser , Dreher , Maschinen¬
schlosser und Betriebselektriker .
Elntr . sof ., Ortern od . Spat . Meid .
unt . N 25959 an Führ .-Verlag Khe.

tchlossnrlshrllng « werden a . Ostern
1949 elngest . Albert & Herrn . Haas ,
Karhsrube , Veilchenstraße 20.

Lehrling mjm 1. 4. 43 ges . Drogerie
Adolf Vetter , Khe . Zirkel 15.

4—I Vulkenlsler -lehrllnge *of . ge « .
Ang . u . 39346 an Führer -Verl . Khe.

Laufbursche , jg ., schulerril ., sof . ges .
KunstgNederbau , Khe ., Karletr . 20.

• ekretirln für kaufm . Direktor eines
größeren Industrlewerkei im Do*
nau -Alpen -gau gesucht . Für die
Stellung kommen nur Damen In
Frage , die nech Ihrer VorbHdung
u . beruflichen Praxi « Gewähr für
die einwandfreie Erledigung alter
Sekretariatsarbeiten bieten . Ein¬
wandfreie Beherrschung von Kurz*
schritt und Schreibmaschine ist
Vorbedingung . Angebote mh den
üblichen Unterlagen und Angabe
des Kennwortes „ Sekretärin 318"
befördert Ala , Anzelgen -Ges .,
Llnz/Donau .

Stenotypistin . Für den Fernschreiber
wird von Industriewerk in der
Ostmark perfelrle Stenotypistin
gesucht . Bewerb , mit den Üblich .
Unterlagen unter „ Stenotypistin
321" an Ale , Anzelgen -Gesellieh .,Llnz/Donau .

Kontoristin , tOcht ., mH guter Auffas¬
sungsgabe und schdner Hand¬
schrift auf sof . od . später ges .
Bew . mit Kenotn . in Steno u . Ma-
scMnenschr . bevorzugt . Angeb . an
Anton Rempp , Kraftfahrzeugrubeh .-
Großhandhg ., Khe ., Gottesauerstr .6 .

Kontoristin , tücht . , für Vertrauensp .
gesucht . Willy Müller , Karlsruhe ,
Ameiienstraße 81 . (39406)

Angotlolllo f. Tachn . Büro geiucht .
Gute Konntn . Im Rechnen u . abso¬
lute Zuverlässigkeit Bedingung .
Steno u . Maschlnenscht . nicht er¬
forderlich . Ludwig Mang , Stolzen¬
berg - Büromöbelfabrik 8 .-Baden -
OoV Ruf 245 und 965. (2869)

Kraft , tücht ., kaufm .. für Büro u . Be¬
trieb v . gröB . RohtabakhandHmg
In der Umgeb . von Kha . sof . bzw .
zu mögl . bald . Eintritt ges . An¬
gebote u . 38930 FObrer-Vert . Khe.

Arboltskraft für Reglstratur -Schrelb -
maschlnenarbelt u . Rechnungsrevi¬
sion , für haltol Beschatt , gesucht .
Ang . u . 39447 an Führer -Verl . Khe.

Bürohllfskraft zum sof . Eintritt ges .
Erfordert , nur leaerl . Handschrift .
Ang . u . K 26529 an FUhr .-Verl . Khe.

LehrmBdchen , kaufm ., zu Ostern v .
Organ +s . der gewerbl . Wirtschaft
ge * Bew . u . 26535 Führ .-Verl . Khe.

Lehrlinge , weibl . u . mSnnl ., für den
Verkauf , sowie Verkaufs -Anlem -
Hngw mH 2JBt>r . Lehrzeit a . Ostern
1943 gesucht . Persönl . od . schrlftl .
Angebote an die Personalabtei lg .
Unron , Verein . KerfsIBtfen GmbH .,Karlsruhe , KaiserstraBe 92 .

ServlerfrBuleln , gew ., rum 1. oder
15. Febr . In Tahresst . für gvt geh .
Kondltorel -CafA 1. württ . Schwarzw .
ges . Ang . mH UcMto. u . Zeugn .-
Abschr . u . 26684 a . Führ .-Verl . Khe .

Frau od . Fr!, z . Einkäufen , zur Unter¬
stützung d . leid . Hautfreu u zur
Pflege eines erkrank ! Sohnes

'
gos .

Ang . u . 39295 an Führer -Verl . Khe .
Hausgehilfin (auch Frau ) , selbstönd .,klnderl a . 1. MBrz od . spSt . ges .

B. Bellkan , Khe ., luisenstr . 16.
Mldchan , JUng ., zur Mithilfe 1. La¬

den sof . od . sphter ges . Brückel ,Obst - u .
'Gemüsehandlg ., B.-Baden ,Mühte »gaste 2 (b .Krokod .) Ruf 444

Mann , zuvers ., zur Instandhaltg . mei¬
nes ca . 50 a gr . Garten « t . «Irrige
Tage In der Woche ge « . Ang . u .
OF 5069 an Führer -Vert . Ottenburg .

Frau zur Befolgung von BürorBumen
für morgen « u. abends von Staaf »-
behörde gesucht . Angebote unter
W 26249 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausangestellte , kinderlieb , zu Kf»-
dem Im Schwarzwild gesucht . An¬
geb . u . 59439 an Führer -Verl . Khe

■tseabett , weiß , gut erh . , mH oder
ohne Schrank , f, Mädchenzimmer ,sowie ZtmrnerWsch m . Stühlen aut
sofort gesucht . Keif Teuscher ,Karlsruhe , Adlerstr . 38.

Putztrau , zuverl . , f . Oien stete He ges .
NSRB ., Karlsruhe , Krlegsstraße 113.

Betttlberwurf Ob . 2 Betten , od . r kln-
zelbetlen u . Bettücher ges . Angeb .
uni . 39417 an Führen -Vertag Khe.

Putzfrau , ganrttfg -lg , gesucht . Vor-
zustellen : Uta»Theater . (26342)

Ci . ir . . nrn. ^ s» — . Möbel, gebr . , aller Art , kauft stet»Stmllen - oeeuene I K. Kästner, Dougtas» tr . 26, Ruf 6204
Kaufmann sucht ausbeuföh . Btellg .

In SUdd., gel . BuchhBndl ., seit 1937
In Industrie töt ., gute Mensch ent .,
schnelle Auffassungsgabe , sicher .
Rechner , erf . In Verhändig, , Be-
triebsabr . . Ein- u . Verkauf , Ver¬
sand , Spedition , a . als GeschBftsl .
Ang . u . BA 1692 Führ.-V. B.-Baden .

tehuhmachär -NUmasehtna ge «. Kerl
Tauscher , Khe . , Adlerstr . 36.

Schuhmochor -Nlhmoschln # gwsucM .
Ang . u . 99436 an FUhro-r-Vefl . Kho.

Nähmaschine , auch Bit. Modell , )b-
doch gut erhalt ., gesucht . Angeb .unt . 39420 an Führer -Verlag Khe.

Abstechmaadtinan , auch reparatur¬
bedürftig , dringend gesucht . Zu¬
schrift . u . S 26243 Führer -Verl . Kha.

Buchhalter , bilanzsicher , tfrm In Kas¬
sen -, Bank- u . Steuerweoen . (Ab*
schloßbHanz etc .) sucht , weg . Um¬
stell . d . Betriebes , Wirkungskreis .
Ang . u . BA 1696 Führ.-V. B.-Baden .

Küchenherd gesucht . Angebote unt .
39486 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen , gut erh ., mod .,
u . Körbchen , Preis bl« 150 Ml ges .
Ang . u . 39415 an Führer -Verl . Khe.

Arzt-SakretBrln . Perl . Stenotypistin
u. Apothekenhelferin sucht In B.-
Baden oder Karlsruhe Stelle als
Arzt -SekretBrln . Angeb . unt . 39427
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erhalt ., sof . ges .
Ang . u . 26311 an Führer -Verl . Khe.

Telefonistin , gew ., sucht selbst . Stel¬
lung . Ang . u . 39360 Führ .-Verl . Khe.

Stvbonwagon sowie Kinderwagen
gut erhalt ., gesucht . Angeb . unt .
RA 4404 an Führer -Verlag Rastett .FrBuleln , 33 }., m . gut . Allgemelnb .

u . gut . Kandschr ., sucht Stelle In
Khe ., auf Büro, für Buchhalte , od .
sonst , allg . Büroarbeiten . Keine
Kennt» . In Steno u . Maschlnenschr .
(Schnelle Auffassungsgabe .) Ang .
unter L 26343 an Führer -Verl . Khe.

Leiterwagen für Gartenzw . gesucht .
Ang . u . 39421 an FUhrer-Verl . Khe.

Klavier , neu od . gut erh ., ges . Ang .
unt . RA 4406 an Führer -Varl . Rastatt
Oberdorfstraß « 15. (4016

Leica , Exakla , Cenlax od . Bhnl. gu¬ter lichtstark . Foto gesucht . An¬
gebote u . Z 22994 Führ .-Verl . Khe.

Frau mH Hing. Büropraxis sucht auf
1. 3. Wirkungskreis als Kontoristin ,
gute Kennte , hl Maschine »schreib .
Ang . u . 39357 an Führer -Verl . Khe. Projektionsapparat (. Schmalfilm ges .

Ang . u . B 26513 an FUhr .-Verl . Khe .Köchln , tücht ., sucht Stello In Werk¬
küche oder Kantine . Angob . unt .
39432 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Harrenlaschenuhr , mögl . gut erhalt .,hn Werte V. 40—50 Ml ges . Angeb .
unt . 26512 an Führer -Verlag Khe.

Oemilde alter Meister , tnsbes . 17.
Tehrh . (Holländer , Flamen ) alte
deutsche usw . sof . für große Prf -
vatsammlung ges . Ang . mit Preis ,
Größe , warm mögt . Foto (sol . zu¬
rück ) unter A 594 an Anzelgen -
Malchln , Berlin -Nikolassee .

Köchln sucht Stelle ln Privatkllrvlk .
Ang . u . 393F1 an Führer -Verl . Khe

Lehrstelle als Kontoristin od . Stelle
als Büroanföngerin für meine Toch¬
ter , die Ostern die Höh . Handels¬
schule verläßt , gesucht . Angebote
unter 39384 an Führer -Verlag Khe.

spBtor In B.-Baden gos . Angeb . I Tausch

Verkäufe
Offlilersrock u . schön . Brautschleier

zu tauschen . Biete Puppe und */<-
Geige mH Aufzahlung . BrBndle ,Karlsruh « , Ertoprlnzenstr , 1. (39219D.-Wlntermantef , br . , nouw ., Gr . 42,

40 Xtt, Kostüm 16 XX , w . Trachten -
weste 12 XX , Schreibt !schlamp « ,
neuw . , 23 Ml iu verkaufen . Ang .
unt . 39426 an Führer -Verlag Kha.

Silberfuchs , tadellos ., schön . Stück ,
geboten , P«r>*rtepplch , taduHos ,F /1X31/* m, od . Bhnl. Grölte , gos .
Ang . u . BA 1685 Führ.-V. B.-Baden .

Büfatt , sehr schön u . schwer , 2 .20 m ,
900 Mt zu verkaufen . Angeb . unt .
39408 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Tisch , ova -l, massiv , zum Abdraherv ,
70 m zu vk . Wmterstr . 41 , IV. Khe.

Wlldledorschuho , schw ., Größe 38*/a
geg . wellte Wildleder - od . Leder -
schütte zu tauschen . Angeb . unter
RA 4401 an Führer -Verlag Rastatt .

Bodenbelag u. Bodantapplch ges .
Handwagen geboten . Angeboteunter 39238 an Führer -Verlag Khe.

Billard mit 9 Etfenbelokugaln u . 4
Stöcken fUr 200 Mt zu verk . Ange¬
bote u . 39359 an Führer -Verl . Khe. Herrensprungdeckeluhr , tplnrnsd m .Eltenbo in Schnitzerei geboten . Ge¬

sucht neuwertigen R-adlo . Angeb .
unter 26198 an Führer -Verlag Khe,

Ruderapparat , gut erh ., 100 Ml zu
verkf . Ang . u . BA 1490 an Pührer -
Verlag Baden -Baden .

Daximalwaage , schön . lleberg .-Man-
tei , schwarz , f . Wollet , Größe 46,Alaskafuchs , « leg . Sommerschuhe ,Gr . 38/39 , Kommunlorvkl., zu tausch ,
geg . Stepp - od . Wolldecken , Ma¬
tratzen , Federbetten , Schirm , Pol¬
stermöbel Jeder Art , Korbmöbel ,
Teppich , evtl , zu kauten gesucht .
Ausglelchzahlung . Angebote unter
39330 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Anzug für 17J8hrlgen lungen ge¬sucht . Malsch Karlsruhe -Rüppurr ,

LangeslraBe 18. (25584)
Konf. -Aniug sow . Handtasche ges .

Khe., Karlstr . 9, H., Leitz .
Wohnzimmer , kompl ., neuw ., mod .,

Hause von kinderreicher Krfeger -
wltwe gesucht . Angebote unter 1
26565 an den Führer -Verag Khe . 1

Wohnzimmer , evtl , auch elnz . Stücke /Schrank , wwn . weiß , sow . Schlaf -
rimmerblld u. Sportwag . gesucht . !
Ang . u . 39261 an Führer -Verl . Khe . |

Wohnzimmer sowie Couch (neuw .)zu kauf . ges . Evtl , wer fertigt sol - |che » an ? Angebot » Frau Liselotte
Wagner , OoerSrlrch (AanehtaQ , 1

Mietgesuche
1—2 Zimmer , leer , v . Schwerkriegs¬

besch . m . Frau a . d . Lande , mögt .
Bahnstation zwisch . Pforzheim und
Baden -Baden gesucht . Angeb . unt .
39418 an Führer -Verleg Khe.

2 Blume , leer , von eHelrrst . Dam»
(evtl , auch arte Lfntermleterln ) In
Achern od . Umgab , ges . Angeb .
unk 4890 an Führet -Verteg Khe.

Lagerröume od . Lagerhaus , mft Eig¬
nung für Tabaklermentetlon , zu' mieten gesucht . Gef !. Angeb . unt
B 26194 an Führer -Verlag Karlsruhe

Durlach . Skala . Nur morgen 13/45 U.
Wiederholung der MBrchenvorat . l
„ Schneewittchen und dl » »lebe »
Zwerge " . Das gute Beiprogramm !
„ Die Zauberkiste " . Vorverk . an d .
Kaste . Num. PIBtze .Wohnungstausch

Durlach . Kanunarlichtsplala . Wo . 4
u . 7.30 Uhr. Der FHm der Nation .
E. lanningt In : „ Dia BnHstaaxnU",

i Zlm.-Wohnung ln Ost- o . Südstadt
gesucht . Biete ebensolche 1. Grün¬
winkel , burmershelmer Str . Antrag ,
unt . 39454 an Führer -Verlag Khe.

Diteach . M.T. 5 u . 7.30 Uhr : Int . Ar-
gentlna „ Andaluslscha Nichte " .

2 Z.-Wohnung h> Karlsruhe od . Um¬
geh . von pens . Beamtin gesucht .
3 Z.-Wohnunq steht zur Verfügung .
Angeb . u . 39411 Führer -Verl . Khe.

B.-Badan Film -Palast . 16.30 u. 19.3t)
Uhr : „ Dia Hallige und Ihr Nnrr" .

B.eBadan . Aurella -Llchtsplala . 16.30 u.
19.30 : »»Vom Schicksal varwaht " «

1 Z--Wohng „ sonnig , m . Bad usw .
gebot . Such» sch . 2 Z .-Wohnung .
Ang . u . 39446 an FUhrer-Verl . Khe.

B.-Badan , Kino des Waslans . 19.3Ö
Uhr : ,»Anuschka " .

Rastatt . Resl -Llchtsplala . Heute 19.SJ
Uhr : »»Dia heimlich * Gröffn ” .

Rastatt SchloB -Llchtspiala - Haut#
letzt . Tag , 19.30 : „ Schloß Hubartus "

Karlsruhe — München , 2 od . 5 Zlm.-
Wohnung m. Zub . in Khe . gebot .
Suche In München od . Umgebung
2—3 Zlm.-Wohnung mit Zubeh . An¬
geb . u . 39423 an Führer -Verl . Khe. Bühl. Lichtspielhaus , „ Lelchta Ka«

vallerla "

Badisches Staatstheater Großes Haus .
8. Febr ., 17.30—20 U. Auß . Miete ,
Wahlmlefrk . gültig . Neu Inezen 1erg .
„ Die Boheme " . <5per von Pucdnl .
Dienstag , 9 . Febr ., 17.30—20.00 Uhr.
Geschlossene Vorstellung f . Kd e .
„ Vaterland " , Drama v . Emil Strauß .

COLOSSEUM-THEATER. Heute abend
Beg . 7.30 Uhr. Da« GroB -VarletA-
progr . der ersten FebruarhBHte :
„ Namen von Klang und Rut" . Eine
erfolgr . Serie von Verletöatttekt .
in pausen 1. Vorst . Theaterk . ab 3
Uhr für den Vorverkauf geöffnet .

CENTRAL -PALAST . TBgl . 19.30 U. dl»
„ Parade der Kleinkunst " , ein ein¬
mal . Spitzenprogramm mH den t
Stayt ; Brucks u . Brucks I. Ihrem
kom . Radfahratrt ; Artur Menzler , d .
rhein . Humoristen , sowie 8 well .
Nr. Nach der Vorst . In che „ Kaka¬
du ' -Bar mit Diel» , geöffn . bis . 1 U.

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Könlgtn -Bar. Siehe Plakatanschlag .
Programmanfang IBgl . 20.30 Uhr.
Mittwoch u . Sonntag nachm . 18 U.

B.-Baden . Kleines Theater . 19.30 Uhr :
„ Schöne Seelen finden sieh " .

Filmtheater
PALI : 2.30. 4.45, 7.15 Uhr der neue

Terra -Flhn „ Der Senlorchef " , mit
O . Wernlcke , H. Greth », M.
GüMorff , W . Füttern . Mitten aut
dem Leben gegriffen . Ist dieser
Film — bunt und packend wie
da« Leben selbst , lugend nicht
zugel . Abends num . Vorverk . 3 U.

GLORIA und RESl : Willy Birgel In
». Diesel "« m . Hilde Welsioer , Paul
Wegener . Beginn 2.45, 5.00, 7.15 U.
>ug . rüg . ( Im G-loria heute letrtm .)

B.-Badan . Kurhaus . 17 Uhr : Koniart
das Sinfonie , u . Kurorchesters .

B.-Bad »n. Maxim . Montag u . Diens¬
tag geschlossen .

GLORIA : letzte 2 Mörchenvorstei -
Kir>gen : »»Die Helnselmönnchen "
— Der Woi-f und die lieben Geiß -
le+n — Der Goldschatz der Sioux -
Indianer — heute Montag und
morgen Dienstag , jeweils 1.15 Uhr.
Kaseenöttnuno 12.30 Uhr.

Gesundheitswesen
Leopold Docker , Heilpraktiker , Bruch¬

sal , ZollhaUenstr . 2, vom 7. bis
20. Februar verreist . (496)

August SetBler , Heilpraktiker , Phi¬
lippsburg , Skaltfr . 46, vom 7. bis
20. Februar verreist . (697)

GLORIA. Voranzeige ! Ab morgen
Dienstag Erstaufführung des neuen
DifU-Filmet : „ MBdchen In Not "
mit der großen Star -Besetzung :
Allda VaH4, Fosco Gfachetfl . Die¬
ser Film erzählt von dar Seelen¬
not eines Jungen MBdchens , da«
gegen « He widerstünde de « Le¬
bens aus der Kraft seines Herzens
den Kampf aufnlmmt um Liebe
und Glück .

BmachäftUchm
Empfehlungen

Gerrlx -Elnkochglöser sind kochtet *,
denn ihre Wendstörloe ist beson¬
ders gleichmäßig , Gläser sind
knapp , gehen Sie sorgttiMg da¬
mit um. Schonen Sie Glas und
Ring , Indem Sie keine kelterte !-
ten Elnkochgiöser öffnen . Bringen
Sie die Gläser einen Tag vomer
In einen warmen Raum . Je wÄr -
mer das Glas , desto leichter das
Oeffnen . Gernx -Glas , hochentwic¬
kelt , hochgetchötat . (23922)

UFA-Thealer . Heute die musikalische
Lustspiefkomödle „ Wir machen
Musik" m. 1. Werner , V. de Kowa ,G . Welser , lug . nicht zugel . Keine
tel . Bestell . TBgt . 2.15* 4 .30 , 7.00 U.

KAMMER -LICHTSPIELE Karlsr . zeigen
„ Oberwachtmelsler Schwenke " .
Beginn 2.30, 4.45, 7.15. >ug . verb Besteckhalter Im Büfett selbst » tn -

zubauen , für 72 Bestecktelle von
Ml 8 .85 an . Bildprospekt frei
Sobema M. Müller , Essen 158.
Schließfach (14249)

ATLANTIK . „ So andate alna liaba " .
Bla ainachliaßlich 10. 2. 43.

RHEINOOLD. Nur noch haute 3.15,
5.00 , 7.15 Uhr. »»Das Mödchan vom
Moorhof ' ' . Wochervsch . Jug . n . zug .

| Merkur - Rundschau |RHEINGOLD. Ml . u . Do . Jew . 13.45 U
MBrchenvorst . „ Schneewittchen u.
die «leben Zwerge “, Dazu datl
gute Beiprogramm „Die Zauber¬
kiste " . Num . PI . Vorverk . an der |
Keese . Die für den vergang . Do .
gelösten Eintrittsk . haben nur am
kommend . Do . 13.45 U. Gültigkeit .

Baden -Baden . Stockllsch -Ausgabei
Dienstag , 1401—1550 Kaufmann , 1651
bis 1800 Höfe !« & Waidele .

Aus der Ortenau |
SCHAUBURO. TBgl . 3.15, 5.00, 7.15 U.

K. Ritters neuer Ufa-Flfm „ OPU" .
Wochenschau , lug . nicht zugel .

Olfenburg . Gew . Stockfische : Diens¬
tag , 9- 13 Uhr : Nr. 861—1010 Flscb-
handlung Burg ; Nr . 461—560 SCtrlOt¬
ter , Langesfr . ; Nr. 1051—1200 los .
Seeger , Langes fr .; Nr. 501—650 Otto
Trltschfer , Fetnk . Neue Heus ha tt -
ausw «6ee aritbrtngets .

Durlach . Skala . Nur noch heute 3.15,
5.00 , 7.15 Uhr. „ Heldetchulmelstef
Uwe Karsten " . Ein packend . Uta-
PHm. Wochenschau fug . ntcht aug .
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